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M. Drozdowska 


Sw. Marcin 22, 
soben der Firma Pesehke. 


71. Jahrgang 


Der iriſch-engliſche Konflikt 
London, 7. Juli. Zum engliſch⸗iriſchen Kon- 
Flitt gab der liche iniftes für die britiſchen 
Eliedſtaaten im Parlament geſtern eine verſöhn⸗ 
liche Erklärung ab. Er führte u. a. aus, die eng⸗ 
Iiſche Regierung habe Irland wiſſen laſſen, daß 
e alle ſtrittigen Finanzfragen einer ſchieds⸗ 
È rlichen Regelung unterbreiten wolle. Dieſe 
erklärung bedeutet inſofern einen Fortſchritt, als 
Die englische Regierung bisher nur bereit war, 
die Frage der Landfa 9 einem Schieds⸗ 
ger „See nicht wen 
er 
orausſetzun 
dsgericht aus beiliſchen Staatsbürgern 


tiſchen Gliedſtaaten die Meinung, 
noch eine ee ee gefunden wird, 
o daß der Streit zwiſchen England und Irland 
rze beigelegt ſein werde. Das Parlament 
geſtern in zweiter Leſung das Ermächti⸗ 
ngsgeſetz an zur Erhebung von Sonderzöllen 
n ren aus Irland. a Sonderzölle 

n du ührt werden, weil Irland ſich ge- 

„ feine B Zahlungen an ah 

zu leiſten. ie — 9 egierung hatte 
erdings zwar mitgeteilt, daß ſie dieſe Jah 
ungen auf ein bejonderes Sperrkonto rwei⸗ 
en würde. Auf eine Anfrage, ob die 3 
i nng daraufhin von der Erhebung r 

e für iriſche Waren abſehen würde, 

iniſter Baldwin geantwor⸗ 


Regierung und Tuudwirſſchaſt 


A. Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr.) 

Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Rand- 

ſchaftsminiſters Zawadzki fand geftern 

ug des Regierungsausſchuſſes in 

3 fielen der Landwirtſcha t, 

ie Berichte der Wofewodſchafts⸗ 

r das zweite Viertelj ent⸗ 
ommen. wurde. Die A 


welcher 
e 


igern in der Landwirtſchaft leiſten. Die 
ſchäftigte ſich weiter mit dem Projekt 
er Notverordnungen des Staats⸗ 


ib , die dem Minifterrat in — näch⸗ 
Sitzung vorliegen werden. Dieſe Not⸗ 


erorbnungen jollen bezwecken die Sicherſtel⸗ 
ung von ade gel der in der 


Landwirtſchaft, eine änderung der Verord- 
nung von 1924 über den Horfwucher⸗ die 
Grindu von Ber leichsausſchüſſen 


ſchluß von ulden vergleichen in der 

rtſchaft. Dazu kommt eine Verord⸗ 

Kg See die Entſchuldung überſchuldeter Groß⸗ 
beſitzer auf dem Wege der Parzellierung. 


Schwerer Autounfall 


i A. Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegt.) 
Auf dem 1 eee überfuhr 
ein ER oe we . ee 
rſchlug und völlig zertrüm⸗ 
. 5 idm B der Cosi wären 
Wmtlig ſchwer verletzt. 
——— 


Japan 
niſche Außen⸗ 


uli. Der neue d 
ida gab eine Erklärung ab nad) 
offiziellen Amtseinſetzung. Der Miniſter 
un der mandſchuri⸗ 


| 
2 ch le F worden ſei. 


t 
mi ille 
er Sun Lage beſſer erkannt 


— 


Tokio, 7. 
A 
da 


Tip werde, würde es ſich wieder des Verſtänd⸗ 
es der übri Mächte erfreuen. N 
eine ukunft, und es werde nicht unnötig 
e Intereſſen anderer Länder verſtoßen 

n japaniſchen panunen Kreijen beiteht die 
offnung, daß die politiſche Geſchicklichkeit des 
. japaniſchen Außenminiſters mäßigend auf 


j iſchen Militärkreiſe einwirken und die 
Agitation 255 neue Abenteuer dämpfen werde. 


Weißenhof geſtorben 


A. Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr. 

W bekannte polniſche Schiftſteller Char 

eißenhof ijt geſtern um 9 Uhr nach längerer 

werer Krankheit geſtorben. Noch am 23. Mai 

1 Polen das 60jährige Jubiläum ſeiner 
riſchen Tätigkeit gefeiert worden. 


Der engliſche Schriftiteller Graham 


i geſtorben 
6 ondon, 7. Julf. Der engliſche Schriftſteller 
den ham ift geſtern nacht im Alter von 73 Zah: 
Ver geſtorben. Die „Times“ vergleichen den 
de ſtorbenen, zu deſſen beſten Werken „Das gol⸗ 
höre Zeitalter“ und „Wind in den Weiden“ ge: 
zoren, mit Thackeray, Stevenſon und Barrie. 
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doch anleihe aufgelegt werden jollen. Die 
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Juli 1932 


Näheres aus dem engliſchen vorſchlag 
Herriots Sorge und Paris 


In der Sleichberechtigungsfrage ablehnend 


Wie bereits von uns gemeldet, wurde zwiſchen 
Macdonald und der deutſchen Abordnung einer- 
ſeits und Macdonald und Herriot andererſeits 
ein „Layton⸗Plan“ erörtert. 

Er ſetzt angeblich eine Summe in Höhe von 
2,6 Milliarden Goldmark fejt, die als Regierungs: 
ſelbſt ijt i „Blöcke“ zerlegt, ei Fr 

iſt in zwei „Bli zerlegt, einen von 1, 
Milliarden, der andere von einer Milliarde Gold- 
mark. Der erſte Block jol zu 90 v. H. aufgelegt 
werden, der zweite zu 95 v. H. Die Verzinſung 
ſoll 5 v. H., die Tilgung 1 v. H. betragen. 

Wenn — das ijt die einzige Sicherung für 
Deutſchland — es nicht innerhalb zehn Jahren 
gelingt, die beiden Blöcke zu dem angegebenen 

ug brachte 


Wie verlautet, hat ſich Macdonald dieſen Plan 
zu eigen gemacht. Der Teil der Reichsregierung 
in Berlin ſoll ihm pemer haben, und die 


deutſche Abordnung ginge alſo von dieſer Grund: 

lage aus. 
Herriot möchte natürlich an ſeiner Forde⸗ 
ie Deutſchen 


n anderſeits die Summe von 2 auf 2,6 Mil- 
iarden erhöht. Die Einfügung der Perfallklauſel 
mag gün 3 7 l es wäre natürlich 
eine vage Spekulation, darauf zu 7 daß es 
binnen Kon Jahren nicht möglich fein ſollte, die 
beiden Blöcke ganz oder zum allergrößten Teil 
auf den Markt zu bringen. Allerdings würde 
die Verfallklauſel die 1 zwingen, die 
Anleihemärkte in Ordnung au bat, 
ten, und ihr die Sorge zuſchieben, den tet 
für dieſe beiden Blöcke aufnahmefähig zu machen. 
wA iſt Falle auch Uos, daß Kinn 3 in 
edem Falle gegen eine ſonſtige Inan me 
— Anleihemarktes durch Heu Er —— 
und fie gar unmöglich machen würde. Gegenüber 
dem deutſchen Angebot, 2 Milliarden, natürlich 
mit Verzinſung vom Tage der Rechtswirkſamkeit 
der Verpflichtung an, in zehn Jahresraten zu zah⸗ 
len, ſtellt der „Layton⸗Plan“ ſicherlich eine Er- 
lei dar, denn der für die „Layton⸗An⸗ 
leihe“ . jährliche Betrag würde 
geringer ſein als die auf die Raten jährlich 
entfallenden 250 Millionen Goldmark. Anderer- 
ſeits iſt aber der BE des Layton⸗Planes 
höher und damit auch die Geſamtſumme der 
deutſchen Verpflichtung. 


In Kreiſen der deutſchen Abordnung wird 


jabe von 4 Milliarden feſthalten. 


lediglich zugegeben, daß ſeit heute mittag über it 


diefen Laytonſchen Plan geipr 
Es ſei auch über eine Summe geſprochen worden, 
aber angeblich nicht über ſonſtige Bedingungen; 
jedoch wird efagt daß von deutſcher Seite An- 
regungen und Wünſche geäußert worden feien. 
Von dem Ertrag der Anleihe von 2,6 Milliarden 
Mark gilt wohl weiter, daß er ef Sonderkonto 
bei der BIZ. übernommen wird, in den Fonds 
commun fließt und als deutſcher Beitrag zum 
Wiederaufbau der Wirtſchaft betrachtet wird. Ob 
auch Deutſchland an der Verfügung über die⸗ 
ſen Fonds wird teilnehmen können, iſt zweifel⸗ 


en worden ſei. 


7 haft und die andere Seite hätte damit die Mög⸗ 
ichkeit 


ch ſelbſt aus dieſem Fonds bezahlt zu 
machen, ſo daß es ſich dann eben nicht, oder nur 
gu einem geringen Teil, den die Gegenjeite übrig 
äßt, um einen deutſchen Beitrag zum Wieder- 
aufbau handelte, ſondern eben um eine Repara» 
tionszahlung, welche die deutſche Abordnung bis⸗ 
her doch ablehnte. ; 

Ueber die politiſchen Forderungen 
wird weiter ter Das bezieht fih aber 
offenbar lediglich auf den Teil VIII des Frie⸗ 
densvertrages, den Teil über die Reparationen. 
Die eigentlichen Reparationsbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages würden durch ein neues Ab⸗ 
kommen hinfällig, über den Artikel 231 (Kriegs⸗ 
ſchuldlüge), der den Reparationsteil einleitet. 
wird es wohl noch Schwierigkeiten geben, und 
die Formel, die hierfür gefunden werden fol, 
wird wohl fo gefaßt fein, daß man in Deutſchland 
und Frankreich herausleſen kann, was man will. 
Was die von der deutſchen Abordnung geforderte 
Aufhebung der Diskrimination in der 
Rüſtungsfrage angeht, jo widerſetzt ſich Frankreich 
einerſeits jeder Erörterung dieſer age Lau⸗ 
ſanne. Andererſeits hat ſich der iderſtand 


Herrists auch grundſätzlich verſteiſt. Er er- 
klärte den Vertretern der franzöſiſchen Preſſe, daß 
er in der Entwaffnungsfrage unter keinen Um: 
ſtänden der deutſchen Forderung nach Gleichberech⸗ 
tigung nachgeben werde. s > 

Es könnte ſein, daß Herriot, der weiter 2 
äußert hat, die Höhe der Schlußſumme ſpiele für 
ihn keine Rolle mehr, in dieſer politiſchen Frage 
un nachgiebig bleiben wird, damit die öffent: 
liche Memi in Frankreich ihm nicht vorwerfe, 
er fei von der utſprünglichen Forderung von 
vier Milliarden abgegangen und habe dazu den 
Deutſchen ein politiſches Geſchenk gemacht. 
Mit einem Widerſtand in der Entwaffnungsfrage 
mag es Herriot ſehr ernſt ſein. Es wird inter ⸗ 
eſſant ſein, zu ſehen, wie ſich die deutſche Abord⸗ 
nung verhält. 


der angebliche 
Vertfragsentwurf 


London, 7. Juli. Der Korreſpondent der 
„Finanzial Times“ in London glaubt über 
den Vertragsentwurf mitteilen zu können, 


daß dieſer aus 4 Teilen beſtehe. Die 


Hauptpunkte des Vertrages lauteten; 
1. Alle künftigen Reparationszahlungen 
jeutichlands, die fi aus dem Krieg: er- 
n werden etae sa aen 5 
Deutſchland bereit, eine ejam mme 
von 3 Milliarden Mark zu zahlen, die für 
einen allgemeinen europäiſchen finanziellen 

Wiederaufbaufonds zu verwenden find. 

3. Infolge der Beleitigung der Repara: 
tionen wird Teil 8 des Berjailler Ber- 
trages, der ſich auf Reparationen und auf 
Deutſchlands Verantwortlichkeit 
Er Krieg bezieht, außer Kraft 
ge ; 

4. Die finanzielle Kontrolle über die 
Reichsbank und die deutſchen Eiſenbahnen 
wird aufhören. ih 

5. Der vorliegende Vertrag wird erit 
dann in Kraft treten, wenn er von den 
Parlamenten der vertragſchließenden Par⸗ 
teien ratifiziert iſt. 

6. Die Signatarmächte verpflichten ſich, 
im einzelnen und gemeinſam keine 
Handlung zu begehen, die den wirt⸗ 
ſchaftlichen Frieden der Welt 
ören könnte. 

Der Korreſpondent fügt hinzu, die 
Franzoſen hätten verlangt, 

der dritte Punkt abgeſchwächt werde, 
und das geſchieht gegenwärtig. 


Ohne Aenderung 


Lauſanne, 7. Juli. Die Abendbeſprechung 
ging nach etwa fünſviertelſtündiger Dauer um 
22% Uhr zu Ende. Ueber ihren Verlauf erfährt 
man noch, daß Herriot ſich unvermindert ſowohl 
auf eine Ziffer von 4 Milliarden wie auf die 
Ablehnung der natürlichen politiſchen Konje- 
quenzen durchaus verſtändigt hat. Ein Termin 
über die Feſtſetzung dieſer Verhandlungen für 
heute iſt noch nicht vereinbart. In der Lage iſt 
aljo gegenüber der Nachmittagsſitzung, die eben: 
falls zu keinem Ergebnis führte, keinerlei Aende⸗ 
rung eingetreten. 


die engliſche Prefie rechnet mit 
erfolgreichem Abſchluß in Lauſanne 


London, 7. Juli. Die engliſchen Preſſemeldun⸗ 
en aus Lauſanne erkennen zwar den Ernſt der 
tage an, lauten aber dennoch ziemlich zuverſicht⸗ 
lich. Eine Reutermeldung beſagt, die Verhand⸗ 
lungen jeien jo weit gefördert worden, daß es 
keiner rtei 22 5 ſein werde, die Verant⸗ 
wortung für einen Abbruch zu übernehmen. 

Dieſer Gedanke kommt auch in anderen Mel⸗ 
dungen zum Ausdruck. 
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Pertinag meldet dem „Daily Telegraph“ 
aus Lauſanne, es ſei möglich, daß Herriot ſeine 
Forderung bezüglich der deutſchen Schlußzahlung 
auf drei Milliarden abjegen werde; in dert 
Frage der politiſchen Bedingungen aber werde er 
nicht nachgeben. J 


„Havas“ über Mißverſtändniſſe 


Paris, 7. Juli. Havas ſpricht nach einer Mel⸗ 
dung aus Lauſanne von einem Mißverſtändnis, 
das ſich vielleicht durch eine falſche Auslegung 
der Stellungnahme der deutſchen Delegierten er⸗ 
geben habe. Danach habe man in Lauſanne an. 
genommen, daß Deutſchland ſich zur Leiſtung von 
zehn Jahreszahlungen von je 250 Millionen 
Goldmark in bar bereit erklärt habe. Dies habe 
Intereſſe erregt, weil an die Stelle der von den 
Gläubigern vorgeſchlagenen Ausgabe von Bonds 
Selbſtzahlungen getreten wären. Jetzt aber er: 
fahre man, daß die deutſchen Miniſter niemals 
die Zahlung feſtſtehender Annuitäten vorgeſchla⸗ 
gen hätten. 


„Times“ über die Abſchaffung 
der Diskriminierung durch den 
verſailler Vertrag 


London, 7. Juli. In einem Leitartikel über 
die Lauſanner Verhandlungen ſagen die „Times“ 
u. a., der Reichskanzler werde nach ſeiner Rückkehr 
aus Lauſanne erklären können, daß die Regelung 
der Neparationsfrage den Teil des Verſailler 
Vertrages, der Deutſchland und ſeinen Alliierten 
die Verantwortlichkeit für den der Zivilbevölke⸗ 
rung im Kriege zugefügten Schaden auferlege 
u einem Anachronismus mache, und da 

ieſe Klauſel gleichzeitig ein Beſchwerdepunkt dei 
Hitler⸗Partei gegenüber dem Auslande und eine 
Arſache des 
gemeien = 
ers gejt D 
kunft als ungültig zu betrachten ſei. Auf jeden 
Fall würde es ein Unglück für Europa fein, wenn 
die Männer, die ſich in Lauſanne um eine Ber 
einbarung bemüht hätten, von der öffentlichen 
Meinung ihrer Länder wegen der Rolle verur: 
teilt werden, die ſie beim Zuſtandekommen einer 
im allgemeinen Intereſſe liegenden Vereinbarung 


Jeorſſetzung 


Lausanne, 7. Juli. Die geſtern abend unter, 
brochenen Verhandlungen haben heute früh wie⸗ 
der begonnen. Reichskanzler von Papen ik 
Begleitung von Staatsſekretär von Bülow und 
Miniſterialdirektor Dr. Gaus, die auch geiterr 
abend an den Verhandlungen teilnahmen, ſind 
um 10 Uhr bei Herriot im Palace⸗Hotel einge⸗ 
troffen. An den Verhandlungen nimmt diesmal 
Macdonald nicht teil, hauptſächlich wohl des 
halb, weil ſich ſein Befinden ſeit geſtern aben! 
noch nicht gebeſſert hat und er ſich ſchonen muß. 

Auf franzöſiſcher Seite ijt jedoch, wie wir er- 
fahren, Paul⸗Boncour zugezogen worden, 
was die Berfion unterſtützt, daß es ſich jetzt haupt. 
ſüchlich noch um die politiſchen Fragen 
handle, während in der Ziffernfrage wenige 
große Schwierigkeiten beſtehen. 


—— 


Polniſch-rumäniſche Unſtimmig⸗ 
teiten wegen der Verhandlung 
mit Rußland 


Warſchau, 7. Juli. Zwiſchen Polen und Rus 
mänien beitehen offenbar ſchon jeit längerer Zeit 
Unſtimmigkeiten wegen der Nichtangriffs⸗ 


paktverhandlungen mit owjetrußland. Vor 
einigen Tagen hatte nun der neuernannte rumä⸗ 
niſche Geſandte in Warſchau, Cadere, eine 


lange Unterredung mit Marſchall Pilſudſki. 
Der rumäniſchen Darſtellung zufolge ſoll Cadere 
dem Marſchall erklärt haben, daß der einſeitige 
put eines Nichtangriffspaktes zwiſchen 
olen und der Sowjetunion einen nue 
indruck in Bukareſt hervorrufen müſſe. Die 
polniſche Regierung ſchte deshalb die Unterzeich 
nung des Paktes verſchieben, um Zaleſki Zeit 
u laſſen, in Genf zwiſchen Titulescu und 
it winow zu vermitteln. 

Im „Krakauer Kurier“ wird nun behauptet 
daß man die rumäniſche Darſtellung der Unter⸗ 
redung des Marſchalls Pilſudſti mit dem rumäni⸗ 
ſchen Geſandten Cadere mit größter Vorſicht auf⸗ 
nehmen vn t Die polnij Regierung — f 
erklärt das Blatt — halte auch heute grundſätz⸗ 
lich an der gleichzeitigen Beendigung der Nicht: 
e en 2 Sowjetruß⸗ 
land und feinen weſllichen Nachbarn feſt. 


olges dieſer Partei im Inner 
mühe die Stellung des Reich benz 3 
werden, wenn dieje Klanſel in Zu 


La" 


F 


r 


a 
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Borwichtigen Erklärungen 


London, 7. Juli. Im engliſchen Parlament 
wird der Miniſter Baldwin heute nachmittag 
Erklärungen über die Abrüſtungsfrage ab⸗ 
geben. Nach engliſchen Blättermeldungen wird 
der Miniſter über den Stand der Genfer Ver⸗ 
handlungen berichten und ſich mit dem Hoover: 
ſchen Abrüſtungsvorſchlag befaſſen. Zur gleichen 
Zeit wird in Genf der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon eine Erklärung im Haupt⸗ 
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz abgeben, 

Nach der Mitteilung eines Londoner liberalen 
Blattes wird Macdonald vorausſichtlich am 
Montag im engliſchen Parlament über die La u⸗ 
ſanner Konferenz berichten. Es ſei anzu⸗ 
nehmen, daß ſich eine außenpolitiſche Debatte an⸗ 
ſchließen werde. Im franzöſiſchen Parlament 
wird, wie geſtern ſchon berichtet wurde, am 
Dienstag der kommenden Woche eine außenpoli⸗ 
tiſche Ausſprache jtattjinden, in der ebenfalls die 
Lauſanner Konſerenz die Hauptrolle ſpielen 
dürfte. $ 


Schwierigleiten für Herriot 


Paris, 7. Juli. In Frankreich machen fi 
weiterhin ſtarke Widerſtände gegen A 
lage der Regierung Herriot bemerkbar. Ein 
e kündigte geſtern an, daß die ehe⸗ 
maligen Frontkämpfer am Sonntag in Paris 
eine große Kundgebung veran kalten wür⸗ 


1 


*Poſener Tageblatt 
| lugzeug um die Welt 


Mattern und Griffin in Berlin 
; Start heute früh nach Rußland 


Die AI Mattern und tung nach Warſchau gelegen Mit dieſem 
und Griffin find geſtern 17 Uhr Ans iſt T erſtenmal eine Maſchine von Ame⸗ 
41 Minuten nach einem Rekordflug rifta tlin ohne eine Zwiſchenlandung ge 
in Tempelhof gelandet. Sie haben die flogen, 

Strecke Neujundland—Berlin in nenn: ie Maſchine wurde, als fie in Berlin ankam, 
zehn Stunden zurückgelegt. spn oan * G: fin eewer, wer 
3 x attern ſaß hinten in der Kabine und machte 
„Die aus ä um die, Maiden r die Navigator, Die beiden Ozeanflieger wür⸗ 
eingetroffene er wonach die beiden Weltel yon von ihren Landsleuten umarmt, dann ſprach 
fieger | pie und 1. die Ortſchaft R 1. der amerikanische Botſchafter Sackett einige Be⸗ 
ung Mj r Crafton negal überflogen hät- grüßungsworte, wobei * amerikaniſche Natio- 
ten, hat fih rajh beſtätigt. Das Flugzeug, das fal ymne zum Empfang der Flieger geſpielt 

[eine ‚norgejehene Route offenbar. ebf, genau! wurde, aukerbem mat Die amerſtauſche Y 
3 ub. erschien beine e * ur e ibt worden. Beide Piloten machten einen 

n h s i À 22 2 

mittags über Bremen. Jedenfalls wurde dort ein ki en Eindruf. Als erſter begrüßte Hauptmann 


rotweſßes Flugzeug geſichtet, das mit einem] Kühl die Flieger. Dann erfolgte die Begrüßung 
ernglas 925 ade A zu erkennen war. | pan deutſcher Seite durch den Vertreter des Ber- 


; = kehrsminiſteriums und den Vertreter der Stadt 
enau eine Stunde ſpäter, um 3.15 Uhr, mel⸗ 
dete der Flugplatz Hannover, daß das lug eug DE. worauf das Flugzeug abrollte, um zu 
der amerkfanſſchen Weltflieger in großer Höhe i 


über dem dortigen Flugplatz geſichtet worden fei. a gug ift, nachdem bereits die Ueber⸗ 


Nach den Sichtmeldungen von Hannover, wo ekordzeit vor ngen ilt, auch ü 
die e auptmann Griffin und Leut⸗ n s mit a Piy it 15 * 
nant Mattern zuletzt gemeldet wurden, hätten den. Von der Nordſpitze Irlands bis nach Han- 


die Ozeanflieger jedenfalls bereits um 4.15 Uhr] nover fi 
in Tempelhof anfommen malen, Ss log ledige] Strecke ift in 4 Stunden 20 Minuten, alfo mit 
lich noch eine Meldung aus Staaten not, die aber einem Stundendurchſchnitt von rund 250 Rilo 
auch wahrſcheinlich auf einem Irrtum beruhte. metern bewältigt worden. 

Man nahm zuerſt an, daß ſich die Flieger ver« 


agge b 


Wieder ein Opfer 
des Radio- Blitzes 


Junkhörer: Borficht bei Gewitter! 


Der tragiſche Vorfall in einer nieder⸗ 
öſterreichiſchen Stadt, in der ein Pro 
feſſor beim Radiohören durch einen in 
die Hochantenne einſchlagenden Blitz ge 
tötet wurde, foll für die Radiohörer ein 
Warnungsſignal beim Umgang mi 
ihren Radiogeräten ſein. 

N en Sie 1 Ihre Antenne zu erden!“ 
ahnung wird in den Gewittermonaten 
niel zu wenig beachtet. Durch Gewitter ⸗ 
2 ſoll der Bult außerhalb des Hauſes, 
ze ſte m Wege, zur Erde gelangen tön- 
nen. t die Anweiſung für Radiohörer: 
als Gewitterſchutz nicht die Erdleitung 
des Empfä IK r 5 W A — 5 meiſtens 
rn Gef hnungen zur rleitung und 
ringt Gefahr; 
die Blitzerde möglichſt krümmungs los 
zum ret führen, der Blitz hat die An⸗ 
gewohnheit, abzuſpringen; 
der Leitungsdraht ift doppelt fo ſtark 
wie die eee zu wählen; 
der Erdun A ter del Gewitter gehört 
draußen an die Hauswand, nicht ins Zim⸗ 


mer 
immerantennen brauchen nicht geerdet 
Be (Dachboden⸗Antennen ebenso er Fre. 
antennen behandeln) ; 
bei Netzanſchlußgetdten . achten, daß feine 
Verbindung mit einer Starkſt 


trennen. 


den, um gegen die Finanzvorſchläge der Regte H ätte diret e Gi 

rung zu prot i „flogen hätten oder direkt nach Königsberg | Weltflieger Mattern und Griffin find um 20.50 

(öldge leben w ne eine zung Mac Han] been felen. 2. o Upe nad iostan dead der storch als Eierlieferant 
jionen vor. erner follen de Penſions⸗ Die Annahme, De die Ozeanflieger fih 1 * Löten. Die „Lötzener deitung“ meldet ans 
anſprüche derjenigen Kriegswitwen geſtrichen im Kurs geirrt ha en, MDA dadurch Des Berlin, 7. Juli. gr den beiden amerifani- dem Kreiſe Lötzen ( ar) eine Storchengeſch ichte, 
werden, die fh wieder verheiratet] fichte, bah auf ber Strede Hannover—Bertin Ui. ac an len n Mattesn und Geitfin,|die zwar gang ntedlih it, mohl uber taum gur 
haben. In Parijer politiſchen Kreiſen glaubt ſich ſtarke Gewitter entwickelt hatten. d Ra auf dem ‚din nach Moskau befinden, lies Nacheiſerung empfohlen werden kann War da 
man, daß die Regierung bei der am Montag] Unter den begeisterten Zurufen des Publikums gen bis etzt Sichtmeldungen noch nicht vor. Die ein junger Mann der auf den 1 — gehen 
beginnenden Berakung 9 Finanzvorlage die] wurden die beiden Ozeanflieger nach ihrer Lan⸗ beiden Flieger waren en abend gegen 9 Uhr woll ijen Mutter aber für die ergnügungs⸗ 
Vertrauensfrage ſtellen werde. Inzwi⸗ dung in das Restaurant ſie ach U nern ns von Berlin aus res Sohnes kein Verſtändnis hatte 


ſchen haben die Einigungsverhandlungen zwiſchen 
der Regierung Herrlot und dem anienel Aan 
des Parlaments iber die Finanzvorlage Degon- 
nen. pn Pariſer politiſchen Kreiſen nimmt man 
an, daß der urſprünglich von der Regierun ge⸗ 
plante Abbau der Beamtengehäfter 
um 5 Prozent dadurch umgangen werden kann, 
daß man größere Einſparungen an den fachlichen 
Ausgaben vornimmt. Außerdem will die fran⸗ 
zöftfehe. Regierung aus Üriparnisgründen die 
Referviftenübungen in dieſem Jahr ſtark ein⸗ 
ſchränken. ` 

Qaujanne, 7. Juli. Eine neue Zuſammenkunft 
piten von Papen und Herriot ift für heute 
früh vorgeſehen. 2 


Paris, 7. Juli. Der 8 det 
Kammer hat geſtern 1 Bericht des 
Abgeordneten Bergery über die Reparations⸗ 
und Schuldenfrage entgegengenommen. 

* 


Bad Tölz, 7. Juli. Adolf Hitler rn 
abend vom 1 1 der attona lontat fileen 
Bewegung. Es handle fih am 31. Juli ni 
Erringung einiger n oder irgendeiner 
Reichstagsmehrheit, ſondern um Wiedergewin⸗ 
nung der deutſchen Seele. 

* 


Augsburg, 7. W In einer Wahlkundgebun 
der at. olkspartei ſpra rälat Leicht, 
der Führer der Reichstagsfraktion. Bei den 
kommenden Vahlen handelt es ſich um die Wah⸗ 
rung der Selbſtändigkeit Bayerns. Ein deutſcher 
Katholik beuge ſich nur der Diktatur Gottes 
und keiner anderen. 


einnehmen. Die e Dieden | vun eke d r pon, Sesli ff 
. 0 um n n . 
25 dort Dee oet 3 Uhr 2 einzutreſſen. 


Wie die Eltern erzählen, iſt Bertram ſchon in 
feiner ſten Kindheit als äußerſt begabter 
und intelligenter Junge aufgefallen. Als zwei⸗ 

riger Knirps wanderte er mit Stock und Hut 
elbſtändig zum Bahnhof, um auf PENS Sauft 

u perreiſen. In der Schule war er ftets der befte 


Bei den Eltern 
des geretteten Fliegers Bertram 


r Die nous N ; t 
um den verichollenen Sohn ergrau 

Bei den Eltern und Geſchwiſtern des wieder ler. o des Te tamenis 
aufgefundenen Fliegers Bertram in Remſcheid un at Nea i ſich ſchon 

t freudige Erregung. Die frohe Botſchaft außerordentlſchen , 
ontag morgen um 814 Uhr bei der Fa- Ausmaßes zu zeichnen und die dazu gehörige 

milie Bertram ein und wurde von dem älteren Lektüre auf das intenſiypſte i bearbeiten. Das 
Bruder in Empfan genommen, Ein merkwür⸗ Weſen des heranwachſenden jungen Mannes war 
diges Zuſammen chi liegt darin, daß Bertram — und 1 kant, dabei 1 —.— 
an einem Montag zu ſeinem Flu ttet Alt, | fürchtig. Das Te „ hong = au 
am Pfingſtmontag kam dann die richt, daß i e e Nile A tettet. i ruß an 
er verſchollen ſei, an einem weiteren Montag alle. Gott lebt. e Drahtnachricht. Hans. 
die H'obspoft, daß er und fein Kamerad von Ein⸗] Der Flieger hat in Remſcheid das Abitur ge- 
geborenen getötet feien, und nun wieder an macht und ift dann nach 
einem Montag die Freuden poſt. eh us 24 = 

Die Eltern des Fliegers, eine Gaftwirte |f Lage 
familie, haben in den feit dem Start vergan ar i ege 
nen Wochen ſeeliſch ſchwer gelitten. Nur die 53- Dim. Durch die Vermitt⸗ 
lade e Mutter, eine t ee Frau, hatte] lung von Wen⸗Ling⸗Then hat er feſtere Bes 
m trauen auf Gott die nung auf eine ziehungen nach China aufnehmen können. 
R ihres Sohnes nicht au gegeben. Sie * 
ift allerdings in der Zwil neit völlig ergraut, 
nachdem fie vorher noch abiolu 

tte. t Vater, ein 


. Haar] Prag, 7. Juli. Der Sokolkongreß fand geſtern 
er herzleidender mit einem Umzuge von insgeſamt 64 000 Sokoln 
füge en 9 it dor hi en befanden fih auch Delegationen aus Wien, Ber: 
veritörben. lin und Hamburg. 


mburg gegangen, um W 
u 


t 
f i 
ann, Det jeit der urea, leine [feinen Abschluß. Unter den ausländischen Sotoln Pie 


e 

u t die Taſche augefnöpft hielt, Der junge 
Mann rlegte hin und her, ſchließlich ſtieg er 
auf das Scheunendach und ſtahl dem S Ordens 
pe trotz deſſen Proteſtes vier E Eier, 
ie er einer Nachbarsftau als njeeier ge 
Kauf anbot. Die Nahbarsfrau freute ſich über 
die ſchönen großen Bruteier und zahlte den ges 
orderten Preis. Eine brave Glucke brütete "€ 
ie „Gänſeeier“ aus. Die Nachbarsfrau f 
höhe eritaunt — ſein über die langen 
eine und Schnäbel ihrer „Göſſel“. 


Kleine meldungen 


Santiago, 7. Juli. (Reuter.) 
Präſident 3 banez tft 


Eſſen, 7. Juli. Etwa 30 von der Beerdigung 
eines erſchoſſenen 3 kommende 
. ſten, die am Mittwoch abend von 
etwa 100 Kommuniſten mit Steinen bemo 
und beſchoſſen worden waren, ermiberten 
Schüſſe, wobei zwei Perſonen der wurden. 
Die Polizei nahm 26 Wr en feſt. 
iine "e fmn Later — 7 . — 
ozta eſetzten Laſtkraftwagen . 

oltzei, de 80 der Durung Schußwaf⸗ 
en, Totſchläger und Dolche vorfand, nahm die 
ationalſozialiſten feft. 


— 


Johannes Schlaf 


Zu ſeinem 70. Geburtstag 
Von Ludwig Bäte 


Als Johannes Schlaf vor 47 > ren nach Berlin 
fam, war 1 2 800 aft auf det Bühne 
noch unbeſtritten, wenige Jahre ſpäter hatte der 
Naturalismus die Breſche für eine volkseigene 
Tunſt geſchlagen. Sein Drama war „Die Familie 
Selicke“ das Se mit Arno Holz (im weſent⸗ 
lichen iſt es Schlafs Wert) ſchuf, Gerhart Haupt- 
mann widmete beiden „in freudiger Anerkennung 
der empfangenen entſcheidenden Anregung“ ſein 
erſtes Bühnenwerk „Vor a % S — 
ſchuf dann im „Meiſter Oelze“ das taffiice t 
der Zeit, jauchzte feine junge Naturſeligkeit im 
„Frühling“ und in den „Dingsda“⸗Büchern in 
die Welt und kehrte ſich darauf immer ſtärker 
von Berlin ab, bis er auch äußerlich (1904) mit 
der Meberfieblung nach Weimar den Bruch voll- 
zog. Der Naturalismus war ihm, wie er ſpäter 
bekannte, „lediglich eine techniſche Angelegenheit“ 
geweſen. Von nun an geht feine Kun mehr 
impreſſioniſtiſche Wege und zeigt in lreichen 
Gedicht⸗ und Novellenbänden (ſo: Helldunkel, 
Das Sommerlied, Frühlingsblumen, Die Kuh⸗ 
magd, Miele u. a.) ſeine wundervolle und ganz 
eigene Begabung für die feinſten Reize der Land⸗ 
ſchaft und eine ungemein ſubtile, manchmal beiz 
nahe zergliedernde pſychologiſche Eindringlichkei. 
In großen, weitſchichtig angelegten Romanen 
(Das dritte Reich, Die Suchenden, Peter Botes 
reite, Der Prinz, Am toten Punkt, Mutter 
Liſe, . u. a.) kämpft er dann um das 
Problem Großſtadt und um das, was man vor⸗ 
nehm Dekadence nannte, Jahr eigentümlich ner⸗ 
vöſe Spannung um die Jahrhundertwende, die 
aus der Ueberfeinerung rajh wachſenden Reid 
tums, nicht e von ugejpibter fran⸗ 
zöſiſcher Ziviliſation entſtand. dm runde aber 
Ich Schlaf etwas anderes als eine vorübergehende 
Senſihilität darin, er erkannte eine eigentümliche, 
ſeeliſche Verfeinerung, die letzten Endes einen 
neuen ae (das Gegenſtück zu Nietzſches 
Willensweſen) herausbilden würde. Alles in 
ihm drängt nun aus dem rein Dichteriſchen ins 
Religiöſe, er wird, wie es Otto Ernſt Helle glück⸗ 
lich prägt, „der Idealiſt des Entwicklungsgedan⸗ 


tens“, das „kosmiſche Kranken“, von dem einſt] feine zahlreichen tiften über Whitman, Ver⸗ 
Peter Hille bei ah prad, erlöft fih zu 8 foeren aaa Ta nes Runftthenrie, Niezſche, 
„Freiheit eines Chriſtenmenſchen“. In dem ge⸗ über den Krieg, den Frieden und den Irrtum des 
alen Buche „Chriftus und Sophie“, aus drei Ereiflemus, ſowie die von ſtarker naterländifder 
Tagebuchworten des Novalis ensflanben zeigt er | Glut getragenen Bücher „Ein Wildgatter ſchlag 
in ihm und Sophie von Kühn die frühen Ge- ich Hinter mir zu“, „Deutſchland“, nicht minder 
taltungen eines veränderten europäiſchen Men- die immer tiefer in alte an e eingehen⸗ 
chen, dem von Amerika her in Walt itman, den hymniſchen Dichtungen „ ele“, „Die Mut⸗ 
sen „Grashalme“ er überſetzt, eine vollkommen ter“, „Die Nacht der Planeten“, vor allem die 
elbſtändige Beſtätigung zuteil wird. Ein um» beiden letzten Bände feines „Spiels der gaen 
aſſendes Buch „Das abfolute Individuum und | Linien“, Zahlreiche NEE (neben it- 
die Vollendung der Religion“ 77 en ſeine man, Verhaeren, Verlaine a, Broodcoorens) 
Anschauungen philoſophiſch in nicht immer ein, runden das über fiehzig Bucher zählende Wert 
facher Terminologie, bis er dann vor und bald eines Mannes ab, der nichts anderes kennt als 
nach dem Kriege mit feinem Kampf gegen die |jeine Arbeit, und der es nie verſtanden hat, von 
Heliozentrit des Kopernikus wieder mitten in ſich reden zu machen. Er hat das Schickal eines 
die Oeffentlichkeit tritt. Er leitet die Stellung wahrhaft deutſchen Dichters bis zur letzten Not 
der Erde im Mittelpunkt des Kosmos aus ber getragen und ift nicht verbittert worden. Die 
Entſtehung der Sonnenflecke ab, und die Fach⸗ Spuren feines Schaffens ſurchen tief das geiſtige 
wiſſenſchaft muß ihm immerhin das Eingeſtändnis Leben der Gegenwart, pi es Dichtung, Religion, 
machen, daß das Fleckenphänomen ra chwer mit Kulturkritit toſophie und Aſtronomie, doch 
dem Kopernikaniſchen Weltbild vereinigen laſſe. bewahrheitet aud an ihm Rande herbes 
Schlaf will natürlich keine Erneuerung der an⸗ Wort: 1812 elpſt win das deutſche Volt nie!“ 
titen Anſchauung, er wendet fi ebenſowenig | Dabei gibt es nicht einen Menſchen, in dem ſich 
egen Keplers und Newtons Geiche aber er be» das geiſtige Ringen der letzten Jahrzehnte fo 
ont, daß nach den umwälzenden Erfindungen in deutlich at wie in ihm, feinen ve: den 
Fernrohr, ‚Shotogtappie und dergleichen eine rein das Nationale eine jo tief begründete Beftät gung 
mathematiſche Löſung der Frage nicht mehr mög» erfahren hätte. Albert er er 5 in feinem 
lich fet, zumal auch die Aroph pft rajh zu neuen Buche ung und Dichter der Zelt": „Könnte 
und umſtürzenden Erkenntniſſen vorſchreite. In die Zeit ſelbſt alles verwehen, etwas wird blei⸗ 
een gelehrten Wert „Kosmos und tosmijher den — eine unſagbar felige Dichtung, Schlafs 
mlauf“ legt er, neben zahlreichen Einzelſchriften, „Frühling“. 

ſeine rtenntniſſe et, wendet ſich ſcharf gegen 


die Erdentſtehungstheorien von Kant, Laplace, 
Svante er Ligondés, See Belot und Die Jeſiipiele 1932 


Lakenmacher, behandelt die kosmiſchen Umlaufs⸗ der Joppoter Waldoper 


zonen, die Rückläufigkeitserſcheinung, die Him⸗ (bringen eine „Lohengrin“ Beſetzun „die in Er⸗ 
melsmechanik und die polare n Nehane des | füllung der Sendung Ri 150 p Ae ideal ge: 


-rnn 


———— 


Kosmos (Weltuntergang), in einem ang Licht nannt werden muß Eine der prominenteſten 
und Spektralanalyſe ſowie Ebbe und Flut. Nur deutſchen Sängerinnen, Lotte Be mann, das 
ngt an den 


der Menſch ift. Aus dem Literatur: wird 7. Auguft) die Elfe. Die Ortrud ijt mit den 
Weltrevoluttonär, aus dem einſt bejubelten und Kammerſängerinnen Gertrud Bindernagel und 
befehbeten Dichter der nicht minder geliebte und Margarete Arndt⸗Ober beſetzt. Für die Partie 
beſtrittene Seher, den man freilich im Ausland, des ee it Gotthelf Piſtor, der be. 
vor allem in Japan und Amerika, mehr hört rühmte ayreuther Siegfried“, 


* 


die Erde hat nach ihm organiſches und bewußt⸗ Ehrenmitglied der Wiener Oper, 
3 Leben, deffen vollkommenſter Träger drei Hi e (2., 4. und 


s abwechſelnd 

als zu Hauſe. Kammer ünger gt Wolff verpflichtet. Den 
Das Seheriſche und Erkennende im Sinne von König ſingen Ludwig Hofmann und Adolph 
Nietzſches „gutem Europäer“ erweilen dann weiter] Schöpflin, den Telramund Herbert Janſſen und 


Max Roth. Auf 120 Muſtker ift das Berliner 
Sinfonie: rcheſter durch das Danziger Stadt⸗ 
Hate Se erhöht worden. Die — ra o 
Leitung liegt in den Händen bes Staatskapell⸗ 
Bir => - 1 em pa rfj: 8 5 DaS 
irigent bei den letzten Bayreuther Feſtſpielen 
ie Regte und rija Oberleutung hat 
Intendant Denen Mer $ Der Chor umfaßt 
400 Mitwirkende. Dem Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiel 
geht auf der 1 en pp Waldbühne 
als Gedenkfeier für d Albert die Oper „Tiefs 
land“ (28. und 30. Juli, wegen der Reichs 
wahlen nicht 31. Juli) unter Stabführung 
nach München berufenen Operndirektors Karl 
Tutein in folgender Prominentenbeſetzung voraus: 
Sebaſtiano: Kammerſänger Georges afla: 
nof J Tomaſo: Ludwig Hofmann und Adolph 
Shöpflin, Marta: 5 Ne Gertrud 
Bindernagel, Pedro: Gotthelf Piſtor und 
Fritz Wolff. Regie: Intendant Hermann Merz. 
Verwobenheit von Natur und Kunſt, Spiel⸗ 
und Operfreudigkeit aller Mitwirkenden, das 
Großartig⸗Erhebende des Geſamtmilieus Iten 
jedem Beſucher die Zop Waldoper⸗Auffüh⸗ 
zungen zu einem unvergeßlichen Erlebnis. Be- 


fondere Vergünſtigungen erleichtern den gri iel⸗ 
beſuchern Fahrt und e in Zoppot. (Auss 
kunft erteilt der Magiſtrat Zoppot, Abtei. 


lung Waldoper.) 


Die Anekdote der Woche 


Ewig ſchlechtes Gewiſſen 


Der große Schauſpieler 4 es. George 
if ein 42 ener Freund eines guten 

ropfens. lle ſeine näheren Freunde wiſſen 
ihn nicht nur um jene überragenden künſtleri⸗ 
ſchen Qualitäten willen zu ſchätzen, fie lieben ihn 
auch als Zechkumpanen und als Kamerad bei 
entſprechenden Streichen. 

Eines Nachts ſitzt George mit einigen Freun, 
den zuſammen: man ißt zlemlich viel und trinkt 
noch mehr. Plötzlich erhebt fih vor dem Hauſc 
wilder Lärm. 

„Was ift denn?“ fragt George. 

„Ein Betrunkener,“ erklärt einer der Freunde. 

„So,“ murmelt George, „na, hoffentlich bin 
das nicht wieder ich 


“ 
3 
g 
* 


HSGenerals 


Bund 


25 Alen 
unter ſechs Monaten vorſieht. 
da 


Poſener 
Tageblatt 


Posener y OFFA 


Donnerstag, den 7. Juli 
Sonnenaufgang 3.39, Sonnenuntergang 20.16. 
ondaufgang 7.26, Monduntergang 22.14. 
„Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 23 Grad Celſius. Barometer 752. Südweſt⸗ 
winde. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 31, niedrigſte 
+ 18 Grad Celſius. 
Wettervorausſage 
für Freitag, den 8. Juli 
Mäßig warm, wieder zeitweiſe aufheiternd, 
aber noch Neigung zu einzelnen gewitterartigen 
Schauern, meiſt ſchwache Luftbewegung. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Juli + 0,24 
Meter. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Boliti: 
Donnerstag: „Die Königin der Vorſtadt“. 
Freitag „Im Wein De Wahrheit“. 
end: „Im Wein liegt Wahrheit“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Hüte dich vor Amelie“. 


greita: „Hüte dich vor Amelie“, 
onnabend: „Hüte dich vor Amelie“. 


Kinos: 
Apollo: „Der Vampir von Paris“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Im Dunkel der Nacht.“ — „Die 


große Attraktion.“ (5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Alles an Bord“ (%7, 749 Uhr.) 
Stonce“: „Liebe zu einem Leutnant“. (5, 7, 9.) 


‚Kleine Posener Chronik 


tig, wurde am geſtrigen Mittwoch eine bejon- 
dere Ehrun i 
ten über 


und jtellt eine ungewöhnliche 
Arbeit 8 


worden. — 


Arbeit für die Leipziger Meſſe rühmen 
anerkannt Dieſe Arbeit hat eine beſondere Be⸗ 
deutung fitr 


die deutſch warte, — Se 
ehungen in unſerem Gebiet. Herr Mix hat 
i der 3 00 Lage mit vorbild⸗ 
lichem Hid entledigt und jo Hr die 70 555 
Meſſe Verdienſte erworben, die unvergeſſen blei⸗ 


ben werden. — Wir freuen uns ſehr, daß Herr 
Mix durch dieſe dose . hn mi fo ri 
worden it, und unſere GI Awlünſche begleiten 


ſeine fernere Arbeit. 

X 2 von Kohlendieben angeſchoſſen. 
In der Nähe der Stadt wurde der Eiſenbahn⸗ 
wächter J. Trebacz von Kohlendieben, die er 
überraſchte, angeſchoſſen. In bedenklichem Zu⸗ 
7 wurde der Schwerverletzte in das Kranken⸗ 


baus tracht. 

X einzige Ernährer feiner alten Mutter 
beim Baden erkrunten. In der Nähe des Schil⸗ 
lings ertrank beim Baden in der Warthe der 
27 jährige egen e Alfred Lis aus Poſen, 
— fang latz 7. 1 leichtſinnige junge Mann, 
we er einzige Ernährer ſeiner alten Mut⸗ 
ter war, — o die zu durchſchwim⸗ 

men, wobei er ertrank. ; 
X Geborgene Sae, Auf dem Terrain von 
Mietomo, Kreis Pojen, wurde die Leiche des 
25jährigen Stanislaus Nauſch aus Poſen aus 
der Warthe ge en. i 
X Abſchie En für General Dzierzanowfki. 
Geſtern fand zu Ehren des Kommandierenden 
Dztlerzanowſki, welcher feinen 
Abſchied ommen hat, im Weißen Saal des 
„Bazar“ eine Abſchiedsfeier ſtatt, an der Vertre⸗ 
ter der Geiſtlichkeit ſowie der Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden teilnahmen. Erſter Redner war 

tadtpräſident Ratajſti, welcher den Scheidenden 
als tüchtigen Soldaten hinſtellte und ihm ein 
oſen überreichte. 

und Gen. 


X Nochmals Piekucli Zu dem 


Strafverfahren gegen Piekucki und Gen. wird 


Uns noch mitgeteilt, daß auch gegen einen ge- 
wlicki Anfi erhoben wird. Letztere 
ikt ſich auf 8 176, Abſatz 3, der bei Vorliegen 
mildernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe nicht 
r r Haupttäter 
in 45 Angelegenheit war lich zu ermitteln, 
15 er ſo Kos, war, ſich bezüglich ſeiner Perſön⸗ 
lächkeit völlig in Dunkel zu hüllen. Was Herrn 
Fiiſchberg anbelangt, ſo geht aus der Anklage⸗ 
4 tift hervor, daß er recht gering belaſtet er⸗ 
ſcheint, und er mehr als der Verführte — es 
Handelt ſich lediglich um einen Einzelfall — zu 
delten hat. Damit iſt die Sache bis zum Tage 

S Prozeßbeginns für uns erledigt. 

; Ligquidationsverſteigerung 
"rg Bon Sreitag, den 8. d, Mis., an werden in 
* Zeit non 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nam- 
wi tags aus der Konkursmaſſe der Firma „Ser⸗ 
is“, ul. 7. Grudnia 2, in kleineren Partien 
e größeren Poſten Na Waſchtiſch⸗ 
inp turen, Ehe und Kaffee⸗Service, Porzellon⸗ 
id Steingut⸗Teller, verſchiedene Waſſer⸗ und 
lergläſer, Meſſing⸗Bettſtellen, Fleiſchmaſchinen. 
La aille⸗ und Aluminium⸗Kochtöpfe, verſchiedene 
Kampen, Vaſen, verſchiedene Dekorationsartikel, 


755 ne und Wirtſchaftsgegenſtände verſteigert 
. —.— Die Taxe iſt um 50 Prozent ermäßigt 


Aus Stad 
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Die Wälder Pommmerellens 
zur Zeit Friedrichs des Großen 


Nachdem am 27. September 1772 die Stände 
zu Marienburg Friedrich dem Großen den Huldi⸗ 
gungseid geleiſtet hatten, wurde das Land in neue 
Verwaltungsbezirke geteilt. Den Hauptbeſtandteil 
der ſpäteren Staatsforſten bildeten die zu den pol⸗ 
niſchen Staroſteien gehörigen Waldungen. Viele 
Wälder der Klöſter und geiſtlichen Stiftungen 
wurden ebenfalls verſtaatlicht. Die jo gebildeten 
Staatswaldungen wurden hinſichtlich der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben durch die Kriegs⸗ und 
Domänenkammer verwaltet. Die forſtliche Bewirt⸗ 
ſchaftung übte der bei der Kammer amtierende 
Oberforſtmeiſter aus. Das ganze Waldareal wurde 
in 3 Forſtberitte eingeteilt, die mit Qberförſtern 
beſetzt werden ſollten. Die Zahl der Forſtberitte 
(Oberförſtereien) war ſehr klein, und daß dieſer 
Umſtand dem Walde nicht zum Wohle gereichen 
konnte, iſt leicht erklärlich. So hatte z. B. der Ober⸗ 
förſter von Schlochau ein Revier von 350 000 Mor⸗ 
gen zu verwalten. Die Zahl der Unterförſter und 
Waldwärter, die faſt ſämtlich in den preußiſchen 
Dienſt übertraten, betrug etwa 220. Eine forſtliche 
Ausbildung beſaßen nur wenige Beamte. 


Die Forſtwirtſchaft konnte unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen keine größeren Fortſchritte machen. Trotz⸗ 
dem bemühte man ſich, eine Regelung der übelſten 
Mißſtände herbeizuführen. Raff⸗ und Leſeholz 
durfte nur an zwei Wochentagen entnommen 
werden. Für Teerbrenner wurden Anmeifezettel 
ausgegeben; Feueranmachen im Walde wurde ver⸗ 
boten, Kulturen durch Warnungstafeln dem unbe⸗ 
fugten Eintritt geſperrt, und bei der Anlage neuer 
Schonungen mußten die Gutsuntertanen beim Um- 
pflügen, Harken und Beſäen Handlangerdienſte tun. 
Die einzelnen Waldkomplexe wurden vermeſſen und 
in kleinere Wirtſchaftskörper (Jagen) geteilt, wobei 
das Jagen die Geſtalt eines Quadrates mit 200 Ru- 
ten Seitenlänge erhielt. 


Der Oberforſtmeiſter mußte dem König alle 
Jahre einen „Forſtrapport“ einreichen. Ein ſolcher 
Forſtrapport mußte die Grenzen der einzelnen 
Oberförſtereien und Förſtereien und die Menge des 
ausgeſäten Samens der einzelnen Holzarten an⸗ 
geben. Auf ſeinen alljährlichen Reiſen zu den 
Manövern bei Graudenz fuhr der neue Herr ſtets 
durch die Tucheler Heide und beſichtigte die aus⸗ 
geführten Arbeiten. Dabei hatte jo mancher Forſt⸗ 
jeamte „eine Bigarre” einzuſtecken. In einem Falle 
ließ der König einen Oberförſter und zwei Förſter 
„arretieren“ und „wegen ihrer liederlichen Wirt⸗ 
ſchaft“ in den Anklagezuſtand ſetzen. 


Das Gehalt der Forſtbeamten war damals nicht 
allzu hoch. Bei der Beſitzergreifung durch Preußen 
erhielt der polniſche Förſter 40 Taler, Dienſtwoh⸗ 
nung und einige Morgen Land und Wieſen zur 
eigennützlichen Bewirtſchaftung. Außerdem konnte 
er zu ſeinem Gebrauch ſoviel Stubben und Leſe⸗ 
holz unentgeltlich nehmen als er benötigte. Der 
zwanzigſte Teil aller Holzverkaufsgelder gehörte ihm 
ebenfalls (das ſog. e Der Unterförſter 
erhielt 10 bis 24 Taler in bar und gleichfalls An- 
weiſegeld, in den meiſten Fällen Dienſtwohnung, 
Stubben, Leſeholz und einige Morgen Land oder 
ein Deputat von 4—8 Scheffeln Roggen, 1,5 bis 
3 Gerſte, 0,5—2 Weizen, 1—2 Erbſen, 0,25 Rüb⸗ 
ſaat zu Ol, 2—4 Tonnen Bier, ein halbes Schwein, 
vielfach auch Butter, Käſe, Buchweizen und einen 
Küchengarten, oder aber er erhielt nichts als eine 
Hufe Land und bisweilen noch den Bierſchank dazu. 
Den größten Teil ihres Einkommens bezogen die 
Sberförſter und Förſter aus dem Anweiſegeld, jo 
daß der Holzverkauf ſoweit wie möglich ausgedehnt 
wurde, was dem Walde natürlich nicht zum Vorteil 
gelangte. Stärkeres Holz ging als Kaufmannsgut 
„per Waſſer“ nach Danzig, und die bei der Ver⸗ 
flößung erhobenen Schleuſengelder floſſen der 
Staroſteikaſſe zu. So ſollen in manchen Jahren 
auf dem Schwarzwaſſer 12-18 000 Stück Bau⸗ 
hölzer verflößt worden ſein. Im September 1772 
wurden auf demſelben Fluß 10 40% Stück Bau⸗ 
hölzer und 26 Schock Bretter durch Bie preußiſche 
Regierung mit Beſchlag belegt. Sehr häufig wurden 
große Flächen, ſogenannte Scheffelplätze, vorüber⸗ 
gehend zum Ackerbau vergeben, wodurch die Boden⸗ 
kraft in einigen Jahren verloren ging. Nach den 
Reviſionsprotokollen des preußiſchen Oberforſt⸗ 
meiſters v. Seydlitz vom Jahre 1772 und 1773 
waren die Wälder vielfach dermaßen verwüſtet, daß 


fie nur noch Brennholz, Stubben und niedriges | ft 


Geſtrünp enthielten und einen überaus traurigen 
Anblick boten. ; f 

Im Jahre 1774 waren die Wölfe zur Landplage 
geworden, ſo daß zu ihrer Vertilgung an 1000 Taler 
hergegeben wurden. Die Ausrottung der Wölfe 
wurde den Forſtbeamten beſonders zur Pflicht ge⸗ 

acht, und es wurden für die Erlegung eines Wolfes 

ohe Prämien ausgeſetzt. Im Jahre 1788/89 hatten 
die Wölfe in Weſtpreußen 104 Pferde, 24 Ochſen, 
7 Kühe, 4 Kälber und 176 Schafe zerriſſen. Und 
Oberſt von Tümpling in Schidlitz bei Danzig be⸗ 
richtet 1774, daß die Wölfe vor den Toren Danzigs 
fo häufig und dreit geweſen feien, daß die Schild⸗ 
wachen die Poſten verließen. 


vor Taſchendieben wird gewarnt! 


Auf vielen Bahnhöfen finden wir die An⸗ 
0 0 „Vor Taf 2 Fre wird gewarnt!“ sur 
n eigt, diefe 1 17 8 5 a 
nur a 0 5 ai ARR 1 auch dieſe An⸗ 

nichts nu und Reiſenden auf die 

e Weiſe beſtohlen werden. So erging es 

erſt dieſer Tage einem jungen Mann, der umſtei⸗ 
en mupe r hatte eine größere Handtaſche 

i ſich, ſtellte die Taſche auf den Bahnſteig und 
wartete auf feinen Zug. Dann ſah er gan 
nebenbei einen Zeitungswagen, ging hin u 
kaufte ſich eine Zeitung. Als er ſich wieder In 
feinen We begeben wollte, war ſein 
nicht mehr da. Aber der Jug in dem er: jelber 
angekommen war, dampfte veben aus der Halle. 
Der Dieb mußte in ihn eingeſtiegen ee Man 
telegrapiherte dem Zug nach, und auf der erſten 
Halteſtelle wurde er nach dem Diebe 2 t; 
den man an dem Koffer zu erkennen ffte. 
Aber von dem Koffer fand ſich keine Spur. 
Wahrſcheinlich hatte der Dieb ſich das, was ihm 
von dem Inhalt wertpoll war, angeeignet und 
die Hülle aus dem gen ter geworfen, oder es war 
ihm gelungen, den et irgendwie zu verſtecken, 
was ja natürlich immer möglich iſt. 

In jedem Jahre werden in den Großſtädten 

nderttaujende auf ſolche oder ähnliche Weile 

oo len. Und nicht nur die Bahnhöfe, ſondern 
alle Menſchenanſammlungen bieten die Gelegen⸗ 
heit, auf die die Taſchendiebe warten. xn n 
meiſten Fällen arbeiten zwei Taſchendiebe zu⸗ 
e der eine rempelt den Betreffenden an, 

n ſich die Spitzbuben als er auserſehen 
haben; dadurch wird deſſen Aufmerkſamkeit abs 

lenkt, und dieſen ugenblick benutzt 
aſchendieb, um ſich eine Brieftaſche oder eine 
Uhr anzueignen. In den meiſten 
dann den geſtohlenen Gegenſtand ſchleunig einem 
Helfershelfer zu. Ein Tal dieb, der einmal in 
einer Straßenbahn abgefaßt wurde, nachdem er 
gerade einen ten um ſeine Uhr erleichtert 
atte, wußte ſich, da er allein arbeitete, nicht 
anders zu helfen, als indem er die Uhr einem 
2 ahrga, der neben ihm 11 in die 
aſche ſteckte. Man mußte ihn fre ten da 
man bei ihm keine geſtohlenen Gegenſtän nd 
Der fremde Fahrgaſt aber entdeckte zu feinem 
großen Erjtaunen am Abend als er feinen Rock 
auszog, in deſſen Taſche eine wertvolle Uhr, die 
ihm nicht gehörte. Er meldete den Fund der 

olizei, und ſo kam der Beſitzer doch noch wieder 
zu ſeinem Eigentum. Sehr oft kommt es vor, 
daß die Taſchendiebe auch an wertloſe Sachen 
erbeuten, wie z. B. Sac e e billige 
Feuerzeuge und dergleichen. s liegt daran, 
daß fe natürlich nicht vorher aufenen können, 
was ſie ſich aneignen wollen. Die amenhand⸗ 
wi ind ein beliebtes Operationsfeld der 
Diebe. ft arbeiten fie auch mit Scheren un 
knipſen die Taſchen einfach von ihrem Henkel ab. 
Dann nehmen ſie die ganze Taſche mit, während 
der Beſitzerin nur der Bügel bleibt. 

—— — ů— 


Tiſchlerei niedergebrannt 
X Gneſen, 7. Juli. In der Nacht zum 6. d. M. 
brannte die mechaniſche Tiſchlerei der Aktien⸗ 
eſellſchaft Grabſki vollſtändig nieder. 
chaden beträgt 100 000 Zloty. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt unbekannt 


In} 


tlanmwalt Dr. K. Nowoſiel 


der d 
ällen ſteckt er la 


Eine geſährliche Einbrecher 
und Hehlerbande auf der Anklagebank 
X Poſen, 6. Juli. Vor der verſtärkten Ferien: 
aftammer des hieſigen Landgerichts unter Bor- 
des Landrichters Reſzelſki 1 5 ſich eine Ein⸗ 
brecherbande, beſtehend aus ſechs Dieben und fünf 
ehlern, zu verantworten. Auf der Anklagebank 
sen 355 arira Feen Bo Fass ee 
3 ohann Roſinſki, nz Poniedzialek, . 
— aus Kusnierz, Wilhelm 15 Roman Wlo⸗ 
iewicz, Staniſlawa Stermul, Anna Kusnierz, 
ilhelm Lindemann fen. und Wilhelm Linde⸗ 
mann jun. Die Angeklagten werden vom Rechts⸗ 

Ri verteidigt. 

Die Angeklagten, deren Anführer Smidoda war, 
bildeten den ecken der Landbevölkerung in 
den Kreiſen Wollſtein und Neutomiſchel. Es ver⸗ 


iial faſt keine Nacht, in der nicht von einem 
Einbruchsdiebſtahl gemeldet wurde. Nach län⸗ 
Spur der 


gya rmittlungen kam man auf die 
äter Wee und Roſiuſki die des öfteren ver- 
ſchiedene Waren in die Stadt transportierten. 
Der größte Teil der Diebesbeute wurde unter 
Preis an die der Hehlerei angeklagten Wtofies 
wicz, Stermul, Kusnierz, Lindemann fen. und jun. 
verkauft. Den Angeklagten wurden 14 Einbruchs⸗ 
ſtähle nachgewieſen, zu denen ſie ſich aber nicht 
bekennen. Sie geben nur die Fälle zu, in denen 
ſie erwiſcht oder durch Beweisführung überführt 
wurden. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme beantragte 
der Staatsanwalt eine ſtrenge Beitrafung, haupt- 
ſächlich des Anführers Smidoda. Der Verteidiger 
bat mit Rüdficht auf die große Not, in der ſich 
ie einzelnen Angeklagten befanden, um mil⸗ 
dernde Umſtände und um milde Strafen. Nach 
ngerer Beratung wurden Smidoda zu 2½ Jah- 
ren, Breſzyk und Rofinffi zu je einem Jahre, 
Kusnierz zu 10 Monaten, Poniedzialek und Ster: 
mul zu 0 4 Monaten, Weiß zen und Linde- 
mann fen. zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit 
wurden den Angeklagten Poniedzialek, Stermul, 
Weiß. Kusnierz und Lindemann Bewährungs⸗ 


friſt von 3 Jahren zuerkannt. Die Angeklagten 


Wloſiewicz und Lindemann jun. wurden auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Trichinöſes Fleiſch 
X Fordon, 7. Juli. Die Familie Brzeſzom 
von hier kaufte von dem Fleiſchermeiſter Dudziak 
zwei Schinken und zwei Schweinsſeiten, nach 
deren Genuß die ganze Familie ſchwer erkrankte. 
Wie ſeſtgeſtellt wurde, befanden jih Trichinen in 
dem Fleiſch. Brzeſzow verſtarb bereits. Die 


— — 


d Ehefrau, der Sohn und das Dienſtmädchen liegen 


ſchwer krank darnieder. 
` — — 
Wongrowitz 


g. Großfeuer. Bei dem an letzten Sonntag 
hier vorübergezogenen Gewitter ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Landwirts Ernſt Priebe in 
Mie dzyleſie, welches vollſtändig vernichtet wurde. 
Später ſchlugen die Flammen auf Scheune und 
Stall über. Auch dieſe Gebäude brannten reſtlos 
ab. Viele Maſchinen, Geräte, Möbel und ſonſtiges 
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Ferien daheim 

Tu, als ob du nicht zu Hauſe wärſt! 
Zwar iſt das Reiſen in dieſem Jahr in 
vieler Hinſicht verbilligt: es gibt er⸗ 
mäßigte a der Bahn, Hotele 
und Ben onen haben ihre Preiſe ge- 
ſenkt, die Kurtazen ga nicht mehr io 
hoch wie 5 778 — aber wie viele unter 
uns müſſen trotzdem heute auf ihre ge⸗ 
wohnte Sommerreije verzichten und da: 
im bleiben! Sie alle mögen folgende 

inke beherzigen! 
Vorerſt —: here den Wecker ab! Gr auf, 
wenn du ausge 3 haſt! Frühſtücke in Ruhe 
Hocke nicht trübſelig zu Hauſe Aere 
gere dich nicht, weil du in dieſem Jahre nicht 


rum! 


wegfahren fannit! Andere haben noch weni 
go Gy als KS Sondern geh ins Freie 
ufe di 


aus! Täglich! Und möglichſt lange! 
Mache alle zwei, drei Tage eine 25 Wande 
rung, mit Stock und Wee Oder ſetz + aufs 
Rad und fahre hinaus! Du wirft überraſch | 
wie ſchön deine Heimat ift. nd wie 
wenig du ſie kennſt. 0 

Bleibe ruhig einmal eine Nacht von Hanfe fort! 
Auf den Dörfern kann man billig ſchlafen. Und 
du Halt das Gefühl, verreiſt zu ſein. (Bloß 
etwas Phantaſie mußt du haben) 

Sonſt lege dich auf einen ſchönen Platz im 
Walde, an den Teich! And ruhe dich aus! 
Nimm dir ein gutes Buch mit, am beiten etmas 
Beh, Beſchwingtes! Aber lies nicht acht 

nden hintereinander! 1 
Laß dich einmal gehen, das [Gebet gar nichts! 
Döſe vor dich hin, ohne Ziel! 

Himmel! Auch Faulenzen iſt eine Kunft! Du 
. lernen, nach fünfzig Wochen Arbeit und 


karten 


der andere hat. 
Vor allem —: denke mit keinem Gedanken an 


deinen Beruf! Lauf nicht alle paar 
Tage ins Büro, um nach 1 ob 
464 alles klappt! Du mikt ‚und fei 
es ſchweren Herzens, zu der be ed zwin⸗ 


gen: es wird auch einmal zwei ohne 
mich gehen! 
Tu, um es mit einem Satz zu jagen, ganz In, 


als ob du nicht zu Haufe ! Dann wirſt 


du dich auch daheim erholen und mit friſcher 


Kraft an deine Arbeit zurückkehren! 


Mobiliar wurden ein Raub der Flammen. 
Brandſchaden iſt zum größten Teil durch 
ſicherung gedeckt. 

Bromberg 


x Selbſt mord. Der Spates Stangen 
Puchaczewſki aus . Selbſtmord, 
indem er ſich erſchoß. Die Urſache iit unbekannt. 


Scholten 
y. Feuer. Bei dem vor einigen Tagen 


über 
unferen Ort und die Umge ziehenden hefti⸗ 
n Gewitter ſchlug der n in die Scheune des 


Der 
Ber · 


e 

Landwirts Salowſkti in Rojcinne. In wenigen 

Minuten war die Scheune ein rieſiges Flammen⸗ 

meer. Etliche landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie 
uttexvorräte wurden ein Raub der Flammen. 
ie Rettungsaktion mußte ſich darauf beſchrän ⸗ 

ken, die angrenzenden Gebäude zu ſchützen. 


ü. ahrmarktsbericht. Der geſtri 
Serben Bleh, und Krammarkt war ſtark ac 
Trotz des übermäßig oßen Auftriebes von 
Pferden und Vieh herrſchte leider geringe Kauf: 
luſt. Man zahlte für Pferde (Mi T 
bis 250 zt, beſſere bis £, für Kühe 80— t, 
Auf dem Krammarkt wurden die Verkäufer 
wenig Ware los. Bei der großen tg mie 
konnten nur billige und minderwertige ren 
eg werden. Geſtohlen wurde wie 3 
lich. ehreren Dieben nahm die Polizei haupt: 
ächlich geſtohlene Stoffe ab. Auch Taſchendiebe 
onnten hinter Schloß und Riegel geſetzt werden 


Saitdberg 


gr. Unwetter. Am letzten Donnerstag ging 
über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter mit Hagel 
ſchlag nieder. Die Straßen verwandelten ſich in- 
folge des ſtrömenden Regens in Bäche. Sämtliche 
Keller wurden überſchwemmt. Beſonders großer 
Schaden wurde in der Nähe des Viehmarktes und 
in der Gärtnerei Korinth angerichtet. 


rolſchin 


X Ertrunken. Während des Badens im 
Teich von Neudorf, Kr. Jarotſchin, ertrank der 
19 jährige Peter Ceata aus Czarnowice,. Kreis 
Jarotſchin. Die Leiche konnte geborgen werden. 


Strelno 


U. N ng. Der Magiſtrat gib 
bekannt, daß am 8. d. Mta. nachm. 2 Uhr, auf dem 
ofe des ehe 2 Zugpferde gegen Barzahlung 
ffentlich meiſtbietend verkauft worden. Reflektan · 
ten ſind verpflichtet, vor der Verſteigerung 200 zı 
im Magiſtrat niederzulegen. Nähere Auskünfte er- 
teilt Tomaſz Hubert⸗Strelno. 


ü Tod durch Typhus. Im 22. Lebens- 
jahre verſtarb im hieſigen Krankenhauſe an Typhus 
die elternloſe Helene Schmeichel aus Brzesc bei 
Kruſchwitz. 


ü. Feuer. In der Nacht vom 5. zum 6. d. 
Mts. entſtand um 11 Uhr auf dem Gehöft des 
Landwirts Jan Strzyzewſki in Miyniec Feuer 
dem die teilweiſe mit Heu gefü e Scheune 
owie die ſich darin befindlichen Pe und 

irtſchaftsgeräte zum Opfer fielen. er ange⸗ 
brannte Schuppen konnte gerettet werden. 


C 


ſein 


wu 


— 


re 


— 
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Ren pen 


en Wächter von Kohlendieben an: 
geſchoſſen. In der heutigen Nacht wurde der 
Wächter J. Otreba während KE Dienjtes auf 
der Laderampe des Hauptbahnhofes von unbe- 
kannten Kohlendieben angeſchoſſen. Er erhielt 
eine Revolverkugel in die rechte Bruſtſeite. In 
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde der Verletzte 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

gr. Beim Baden ertrunken. In den 
Mittagsſtunden badete der 18jährige Ernſt 
Kaluza in dem dem Landwirt H. Kalauke in 
Kuzniki gehörenden Teiche. Kaluza konnte nicht 
ſchwimmen, kam wohl an eine tiefere Stelle und 
ging unter. Die Leiche des Extrunkenen konnte 
geborgen werden. 

gr. Vor einen Zug geworfen. In der 
Nähe des Dorfes Leta opat. warf fih der 22jähr. 
J. Nowak, wohnhaft in Marjanka, vor den fah⸗ 
renden Zug. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Gründe zu dem Selbſtmord waren wohl 
Eigentumsauseinanderſetzungen in der Familie. 

gr. r Dem Grenz⸗ 
kommiſſariat in Bralin gelang es nach langen 
Vorarbeiten, einer Schmugglerbande auf die 
E ir zu kommen. Ein gewiſſer Jan Tomalik, 
wohnhaft in Leka mrocz., wurde plötzlich verhaf⸗ 
tet, und es wurden bei ihm 4 Kilogramm Sacha⸗ 
rin vorgefunden. Bei einer ae ſowie 
einer genauen Durchſuchung des Gehöftes fand 
man im Roggen verſteckt ein ganzes Lager ge⸗ 
ſchmuggelter Waren. 


Znin 


ly. Bon einem Bullen getötet. In 
Br njtoranit wollte der Hütejunge Waſyl Sza⸗ 
mole den Bullen von der Kette löſen. Dabei 
wurde das Tier wild. Es ſtürzte ſich auf den 
Knaben und brachte ihm derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei, daß der Junge nach einigen Stun⸗ 
den verſtarb. 

X Ertrunten. Der 23jährige Wladislaus 
Marciniak und der 13jährige Schüler Anton 
Wojczynſti aus Rogowo, Kr. Znin, unternahmen 
auf dem See eine Kahnpartie. Plötzlich kippte 
das Boot, und die beiden Inſaſſen fielen ins 

ſſer. keine Hilfe an Ort und Stelle war, 
ertranten fie. Di 
werben. 


e ichen konnten geborgen 

Intermezzo auf dem dampfer 

Sie kamen mit knapper Not noch zurecht, zwei 
Damen, zwei Herren. Der Dampfer hatte ſchon 
um dritten {. geläutet. Ganz außer Atem, 
nauſend und Inden, ließen fie auf dem 
Vorſchiff nieder. an konnte es verſtehen, daß 
p nicht gleich zur Ruhe kamen und in ihrer 
ufger beit ſo laut miteinander ſprachen, als 
wären die einzigen Paſſagiere auf dem 
ſchen gte f. Nun, das würde ſich ja wohl geben 
wenn ſie ſich 
haben würden 


erſt von dem ſchnellen Lauf erho 


Die Abfahrtsſtelle war ſchon weit verſunken. 
Die Bucht wurde breiter und breiter, immer 
näher winkte das offene Meer. Ein friſcher 
Wind brachte Kühlung, es war von Licht und 
Glanz ein feines Singen in der Luft. Ein 
Schwarm von Möwen begleitete kreiſchend die 
rauſchende obri Es wurde wenig geſprochen 
unter den Fa rainen Die meiſten gaben 
ganz dem unbeſchreiblichen 1 


Gefühl von Freiheit 
hin, das ſolch ein Ausflug ins offene Meer zu 
wecken pflegt, ſie atmeten Sonne, Wind und 
Waſſer. Nur die Kinder wetteiferten mit den 


eur und niederfliegenden Möwen im Schreien 
Lachen 


u . 
hätten die vier verſpäteten Paſſagiere ſich 
wohl erholt haben können. Aber nein, ihr Ge⸗ 
ſpräͤch ging unbekümmert weiter. Sie ſahen die 
blitzende Weite ig eh fie ſahen nur jid, fie 
hörten das tiefe uſchen nicht — fie hö 
nur ſich. Sie gehörten aljo wirklich zu jener 
unglückſeligen Klaſſe von Reiſenden, Urlaubern, 
Speru lern, die, wohin immer thr fie 
führt, den ganzen vollen und doch nen igen 
und Ballaſt ihres 8 ſeins mit⸗ 
n. Nichts gegen den Alltag! Aber in 
will der Menſch doch eigentlich ein 
ig von ſelber loskommen und den er⸗ 
neuernden Kräften der Erde, der pfung 
Einlaß geben ins unruhevolle Berufs⸗ und Ar⸗ 
beitsdaſein. Bi 5 j 

Die vier waren nun glücklich bei den Gehäl⸗ 
tern angelangt. Sie machten aus ihrem Aer⸗ 

r über die Beamten keinen Hehl und überboten 
ich in Vorſchlägen, wie es beſſer gemacht werden 
könnte. Auf dem Vorſchiff Beamte und 
er ngeſtellte und Penſionäre, es waren 
woh auch Aerzte und Rechtsanwälte darunter: 
ein kleines Abbild des großen Ganzen, das wir 
Volksgemeinſchaft zu nennen pflegen. Sie hat- 
ten alle im Augenblick keinen Gefallen an ſol⸗ 
chem Geſpräch — obwohl es ihnen vom Alltag 
her gewiß nicht fremd war und als jetzt ein 
den vier Verſpäteten gegenüberſitzender älterer 
Herr u das t ergriff, fonnte er 
gleichſam als Sprecher der gongen Geſellſchaft 
eder enge denn auch ſofort aufmerkſam 

ör ſchenkte. 

„Ich bin kein Beamter,“ ſagte er. „Sie müſſen 
es mir auch nicht übelnehmen, daß ich mich in 
Ihr 1 er Aber Sie haben uns nun 
einmal daran teilnehmen laſſen, daß man & 
ihon ein Wort erlauben darf. Sehen Sie, Sie 
ſchimpfen auf die Beamten. And jo ſchimpft 
heute ein Stand auf den anderen. 
Glauben Sie, daß es davon beſſer wird? In 
Wirklichteit lebt einer vom anderen. Das 
Schlimme iſt nur, daß wir meiſtens ſo fremd und 
verſtändnislos nebeneinander herleben. Ohne 
die beſonderen Nöte und Verhältniſſe des ande⸗ 
ren Standes oder Berufes zu kennen, ſind wir 
immer raſch zum Urteilen und Schimpfen bereit. 
Ich will Ihnen ein kleines Beiſpiel geben. Wir 
Urlauber und Ferienreiſende hier auf dem Deck 
haben es doch gewiß gut. Wie wunderbar iſt es 
hier draußen. Und keiner von uns denkt an die 
Leute unter Deck, die Heizer und Maſchiniſten, 
die nichts von all dem Schönen ſehen. en 
Sie, wie es den Leuten zumute iſt? Nein! Aber 
ſelbſtverſtändlich und ohne darüber nachzuden⸗ 
ken, nehmen Sie, nehmen wir alle hier oben 
ihren Dienſt in Anſpruch. And iſt es nicht ſo 
mit allen Berufen? Wir leben wirklich 
einer vom andern. Wenn wir das ernſt⸗ 
gafter bedenken würden, ſo würden wir wohl 
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weniger Anlaß finden zum Schimpfen. Am 
allerwenigſten hier, wo wir doch in der glück⸗ 
lichen Lage ſind, Gottes ſchöne Natur zu ge⸗ 
nießen und uns zu erholen — wofür man heutzu⸗ 
tage nicht dankbar genug ſein kann.“ 

Die vier Verſpäteten waren nach dieſen Wor⸗ 
ten ſtill. Sie merkten, daß der eine für die an⸗ 
deren alle geſprochen hatte. Denn einige riefen 
ogar „Bravo“. Und es dauerte nicht lange, da 
tegten Sonne, Wind und Wellen über das kurze 

ntermezzo der Unzufriedenheit, und das Schiff 
mit ſeiner Menſchenfracht machte wieder dem 
Namen Ehre, der in goldenen Lettern ſich Bahn 
brach durch den ſchäumenden Gilht: der Damp- 
fer hieß nämlich „Frohſinn“. Dr. J. K. Epd. 


— — 


Aus Kirche und Welt 


Insgeſamt gibt es in Polen annähernd 42 000 
Taubſtumme, wovon annähernd 9000 ſieben 
bis fünfzehn Jahre alt ſind. Da es nur fünfzehn 
Schulen für Taubſtumme mit 1060 Schülern 
gibt, können rund 8000 taubſtumme Kinder feine 

chulen beſuchen. Für die evangeliſchen Taub⸗ 
tummen aus Poſen und Pommerellen hat das 

iakoniſſenmutterhaus Wolfshagen eine kleine 
Abteilung eingerichtet. R 


Die auf der letzten Synode der augsburgiſchen 
Kirche in Polen gewählte Kommiſſion zu 
Verfaſſfungsver handlungen mit der 
Regierung iſt im Kultusminiſterium vor⸗ 
n Es ſoll die Ausſicht beſtehen, 

ß die Verhandlungen noch in dieſem Jahre 
beendigt werden. 


RL Kreiſen der 5 
ri en Kirche erwägt man, die Kandidaten 


der Theologie auf zwei Semeſter nach Deutſch⸗ 


land zu ſchicken, da man nicht mehr wie früher 
jungen 
ſie von 
Haus aus eine gewiſſe Beherrſchung der deut— 


Mehrzahl der 


bei der überwiegenden 
f rechnen kann, daß 


Theologen darau 
ſchen Sprache mitbringen. 
ſcheint 


Braſilien 


nach 


dem Beiſpiel 


einem neuen Dekret 1 in den öffentlichen 
Schulen des Staates ein Religions 
unterricht mehr erteilt werden. pz. 


Nach der Schlußabrechnung der Deutſchen Liga 
der freien Wohlfahrtspflege ſind für die reichs⸗ 
deutſche Winterhilfe von den Deutſchen im 


Mexikos immer ſchärfere Maßnahmen zur Ber) Auslande über 66 000 Reichsmark geſammelt 


kämpfung der Religion zu unternehmen. 


Nach! worden. 


Rawitsch 


— Teure Grenzausweiſe für fin 
der. Viele unſerer noch ſchulpflichtigen Kinder 
wollen in den Ferien ihre Verwandten in den Nach- 
barorten jenſeits der Grenze beſuchen. Bis zum 
vorigen Jahre genügte für eine ſolche Fahrt, eine 
von der Schule ausgeſtellte Beſcheinigung, die oben⸗ 
drein mit einem entſprechenden Vermerk der Polizei 
bzw. Staroſtei gratis und franko verſehen wurde. 
In dieſem Jahre iſt es anders. Die Kinder — die 
ſechs- bis zwölfjährigen — müſſen für die Erlangung 
eines Fahrtausweiſes im Staroſtwo ein vom Ma- 
giſtrat ausgeſtellte Beſcheinigung beibringen, die 
16,— 21 koſtet. Aber 16,— zt find in heutiger Zeit 
für Landwirte und Gewerbetreibende, für Beamte 
und auch Kaufleute ein Betrag, der ſchwer zu 
bezahlen iſt und für gewöhnlich nicht entrichtet 
wird. Die Kinder aber, die ſich ſchon ſeit vielen 
Wochen auf die „große Reiſe“ freuten, werden 
bitterlich enttäuſcht. Es wäre angezeigt, wenn die 
Stadtverwaltung bekanntgeben würde, auf Grund 
welcher Beſtimmungen bzw. Paragraphen ſie ſich 
5 on eines ſolchen Betrages berechtigt 
ühlt. 

— Diebſtahl. In den Konſum der hieſigen 
Kadettenanſtalt wurde in der Nacht zum Sonntag 


eingebrochen. Den Dieben fielen nebſt einem Bar 
9 


eldbetrag von einigen Hundert 21 noch verſchiedene 
wertvolle Waren zur Beute. Der in derſelben Nacht 
niedergegangene Regen verwiſchte die Spuren der 
Diebe, jo daß die Ermittlung derſelben erſchwer! 
wurde. Bekanntlich hält der Konſum — und die: 
nicht zum Vorteil unſerer Geſchäftswelt — alle 
erdenklichen Waren auf Lager. Die Ab⸗ 
weſenheit des Kadettenkorps — mehrwöchige Feld⸗ 
übung — kam den Einbrechern zuſtatten. 


S. C. Hertha⸗ 

Rawitſch 1930. 

Am Sonnabend, dem 
9. Juli 1932, abends 8 Uhr 
im Vereinshaus PingPong 
Wettkampf. S. C. Hertha- 
Stow. MlodziezyRawicz. 
Eintritt 25 gr. 

Der Vorſtand. 


2 Zimmer 
und Küche 
ab ſofort zu vermieten. 
Grunwaldzka 29. 


PE 
* 
Anzeigen 
und Beſtellungen nimmt 
unſeſe Ausgabeſtelle 


4 Zimmer Rawicz, Rynek 12/13 
und Küche ſofort zu ver⸗ entgegen. 
mieten. Ratuszowa 8. I...... 


Aus aller Welt 


Das iſt Schanghai 


China im Spiegelbild feiner Zeitungen — Kleine Notizen beleuchten 
große Exeigniſſe 


Beſſer als alle lan aer Bl. Berichte gibt dieſe 
Auswahl aus Se aer lättern, die wir dem 
„Montag Morgen“ entnehmen, ein Bild dieſer 
verworrenen Stadt: 

Im Allgemeinen Krankenhaus verſtarb geſtern 
der . Bankier Fu Lagen ech 
Wie erinnerlich, hatten vor einigen Tagen ſechs 
Banditen verſucht, Fu beim Verlaſſen feiner 
Villa in der franzöſiſchen Konzeſſion in ſeinem 
eigenen Auto zu entführen. Dabei war es zu 
einem ien echt 1785 chen den Banditen und 
dem ruſſiſchen Chauffeur und der ruſſiſchen Leib⸗ 
wache gekommen, wobei zwei Banditen erſchoſſen 
wurden. Fu, der, entgegen ſeiner Gewohnheit, 
an dieſem Abend keine lſichere Weite ange- 
legt hatte, wurde von mehreren Revolverkugeln 
ſo ſchwer getroffen abo Anfang an nur ges 
tinge Hoffnung, beitand, jein Leben En erhalten. 
Er hinterläßt eine Witwe, drei Konkubinen und 
mehrere Kinder 7 


* 

Nach einer Meldung aus Charbin hat der japa⸗ 
niſche Garniſonkommandant allen Angehörigen 
der Beſatzungsarmee aufs ſtrengſte unterſagt, Hi 
irgendwie mit ruſſiſchen Tanzmädchen, Kell⸗ 
nerinnen uſw. (uſw. !) einzulaſſen. ie offiziell 
erklärt wird, wurde das Verbot erlaſſen, weil 
der eli n ai worden iſt, daß es unter 

r weiblichen ruſſiſchen Bevölkerung Charbins 
zahlreiche Sowjetſpione gibt. druf roten Spio⸗ 
ninnen in der Maske von Weißruſſinnen, ſo wird 
weiter erklärt, haben wiederholt verſucht, japa⸗ 
migen., Dffigiesen und Mannſchaften wichtige 
militäriſche Geheimniſſe zu entlocken. 
* 


Der bekannte deutſche Ohrenſpezialiſt Dr. Baſſe 
wurde geſtern in der North Szechuen Road von 
japaniſchen Marineſoldaten aus einem Autobus 
gezerrt und unter Arreſt auf das japaniſche Ge⸗ 
neralkommando ier de weil er angeblich einen 
japaniſchen Ziviliſten beleidigt hatte. Dieſe Be⸗ 
leidigung beſtand darin, daß der deutſche Arzt es 
ſich ener il verbeten hatte, von einem Japaner 
ente N zu werden. Ein zweiter 
Japaner, der die Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Nieſer und dem eden beobachtet 
hatte, mobilifierte an der nächſten Halteſtelle 
einen zufällig vorbeimarſchierenden Tr japa⸗ 
niſcher Marineſoldaten, die Dr. Baſſe unter An⸗ 
drohung von Gewalt zwangen, den Wagen zu 
verlaſſen. Dr. Baſſe mußte gute Miene zum 
böſen Spiel machen, es gelang ihm aber, einem 
Chinejen ſeine Karte mit einem Silberdollar in 
die nd zu drücken, mit der Bitte, den Vorfall 
auf der nächſten Polizeistation u melden. Dank 
dieſer Maßnahme konnte Dr. Baſſe ſpäter durch 
die Intervention der Settlement⸗Polizei wieder 
befreit werden. 


* 
Seit gr, der Feindſeligkeiten find von 
den chineſiſchen Karitasgeſellſchaften im Kriegs- 
gebiet über 23 000 unidentifizierte Leichen gebor⸗ 
en und in 5000 Särgen auf dem Totenacker in 
antao eingeſcharrt worden. Von den 23 000 
Leichen waren etwa 17 000 Kinderleichen. Die 
Leichen wurden zum allergrößten Teil in Tſcha⸗ 
pei geborgen. Die Yfräumungsarbeien in 
ſchenſu, Kiangwu und Wuſung werden erſt in 
den nächſten Tagen in Angriff genommen wer⸗ 
den, nachdem dieſe 1 von den japaniſchen 
Truppen endgültig verlaſſen worden ſind. 


* 
Der buddhiſtiſche Mönch Tihao Kung, der einſt 
Trebitſ lei hieß und in allen Hauptſtädten 
der Welt zu Hauſe war, hielt geſtern im Verein 
chriſtlicher junger Männer einen längeren Vor⸗ 
trag über „Liebe und Duldſamkeit“. Der ehe⸗ 
malige Abenteurer, der nun in einem budget 
chen Mönchskloſter vielleicht feine letzte Zuflucht 


gefunden hat, erklärte, daß über allen reli- 
r die Liebe ſtehen müßte, und daß 
te 


It nur aus foler großen Liebe 
Banden ne 1 0 . 
Nach viermonatiger Anterbrechung wurde 


1 aus dem Nordbahnhof wieder der erſte 
ug nach Nanking 1 45 en. Nachdem die Ja⸗ 

ner den 1 nfang der verlaſſen 
atten, find die Gleiſe nunmehr notdürftig repa⸗ 
riert worden, und man hofft, den normalen Zug⸗ 
verkehr im Laufe des nächften Monats wieder 
— — zu können. Der Bahnhof ſelbſt iſt 
vollſtändig zerſtört und wird abgeriſſen. Vor- 
. $ in der zerjtörten Halle eine Barade für 
die nn der Reiſenden und ihres Ge⸗ 
üds errichtet worden. ie nach dem Bahnhof 
er Straßenbahn⸗ und Omnibuslinien 

ben geſtern ebenfalls den Betrieb wieder auf⸗ 
genommen und waren den ganzen Tag hindurch 
voll beſetzt. $ 

Der Appetit eines imdi 
nüſſe führte geſtern zur 
Opiumtransports. 


n Poliziſten auf Erd⸗ 
ufdeckung eines großen 
) er Poliziſt war an einer 
Straßenecke im Jangtſepu poſtlert, und als ein 
Kuli mit ee bis an den Rand mit Erdnüſſen 

efüllten Ye ge an ihm vorüberwankte, 
frette er nach altem Recht feine braune Hand 
aus, um ein paar der Erdnüſſe für den e 
bedarf zu Pele Als er aber die erſte 
Nuß ihrer Beſtimmung jnführen wollte, entdedte 
der gelten 10 r 1 85 e des fülkt we er⸗ 
mangelten un für mi um ge waren. 
Im gleichen Augenblick ließ der Kuli he Rait 
tallen und verſuchte zu entwiſchen, und es ent: 
ar ich eine Jagd, an deren Ende Polizi, 
fen örbe und Nüſſe auf der Polizeiſtation er⸗ 
Schienen. ° } 


—— 


Paläftina 
hat die erſte Million überſchritten 


Die jüngſte Boltszählun 
im 92 — 92 R 


epd. Der Verſuch der extremen zioniſtiſchen 
Juden, der ſogenannten, Reyſſioniſten“, die Bolts- 
fang der engliſchen Mandatsregierung in Paz 
äſting zu ſabotieren, kann als im weſentlichen 
geſcheitert betrachtet werden. Es liegen nun die 
genauen Zahlen für den Bevölkerungsſtand 
vom 18. November 1931 vor. 
Im Jahre 1922 hate Paläſtina nur 757 000 
Einwohner: 590 Mohammedaner, 83 000 Juden, 
73 000 Chriften, 9000 Andersgläubige. Heute hat 
das engliſche Mandatsgebiet 1035 000 Einwoh⸗ 
ner, von denen 759 000 Mohammedaner, 175 000 
Chriſten und beinahe 10 000 Andersgläubi e find. 
Unter letztere werden 8000 Druſen em 1000 
„Agnajtiter“ gerechnet. Es find alfo im letzten 
Jahrzehnt am ſtärkſten gewachſen die Juden — 
infolge der immer noch fortdauernden zioniſtiſchen 
Einwanderung — mit 109 Prozent, dann kom⸗ 
men die Mohammedaner mit 28 und an letzter 
Stelle die Chriſten mit 23 Prozent. — Die Heilige 
Städt zählt nunmehr 90000 Einwohner. An 
erſter Stelle ſtehen dort die Juden mit 51000, 
die Mohammedaner, die 20 000 nicht ganz er: 
reichen, und die Chriften, die 19 900 überſchritten 
haben, halten ji die ige. Wenn man einer 
Meldung der Zeitſchrift „Zions Freund“ Glauben 
ſchenken dürfte, wonach in Jeruſalem außerhalb 
des Gebietes der eigentlichen Stadtgemeinde noch 
weitere 10 000 Juden anſäſſig ſeien, fo wäre 
Jeruſalem damit in die Reihe der Großſtädte 
eingetreten. 


Í 


AAAA 


Noch etwas anderes hat die Volkszählung ge» 
lehrt: Man hört oft die Meinung äußern, die 
nach Paläſtina gewanderten Juden ſitzen dort 
nur in den Städten, um in altgewohnter Weiſe 
Handel zu treiben oder Geldgeſchäfte zu machen 
Nunmehr hat ſich ergeben, daß von den 175 000 
Juden Paläſtinas nur rund 128 000 in Städten 
wohnen. Das Heilige Land hat überhaupt nur 
echs Städte mit er an ie etik 
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der in den Reiſebeſchreibun hartnäckig 
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| Erschlos- 
sene Erd- 
ölquellen 


Die ruſſiſchen Zeitungen melden von aufſehen⸗ 
erregenden Erdölfunden bei Sterlitamak am Weſ⸗ 
abhang des Uralgebirges. Schon feit einigen 
Jahren iſt es bekannt, daß an der europäiſchen 
Seite des Ural, von Uſt⸗Uchta im fernen Norden 
bis Emba am Kaſpiſee, reiche Erdöllager ſich 
befinden. Die neueſten Funde beſtätigen die An⸗ 
nahme, daß es ſich hier um eine 2000 Kilometer 
lange Erdölzone mit Vorräten von vielen Hun⸗ 
derten Millionen Tonnen handelt, die dank ihrer 
geographiſchen Lage für die Wirtſchaft der Sowjet⸗ 
union e Bedeutung beſitzt. Ins⸗ 
beſondere ſind die ſoeben erforſchten Sterlitamaker 
Erdöllager wichtig, da ſie durch ihren hohen 
Benzingehalt (23—25 Prozent) zu den hoch⸗ 
wertigſten Erdölarten gehören. Zum Vergleich 
jei bemerkt, daß das Baku⸗Erdöl nur 5—10 Proz 
Benzingehalt aufweiſt. (Preſſegeographie.) 


N. . 
155 Handelszeitung des Posener Tageblatts 
. Polnishe Lokomotiven für Sowjetrußland? 
D ekadenausweis der Bank P olski Nach polnischen Blättermeldungen ist die Sowjet- 
2 regierung an polnische ee tem. 
y getreten, um mit ihnen über die Lieferung von oko- 
vom 30. Juni 193 3 zu verhandeln. 1 won man sich er 
die Kreditbedingungen bereits geeinigt haben, nur r 
Fortgesetzter Goldabfluß. den Preis und über den Lieferungstermin werde noch 
Goig Aktiva: 30. 6. 32. A ac 5 — Fein = her he grad Be 
E .98 | stellung würden darin bestehen, so schre o „Ga- 
Gol in Barren und Münzen 3 ° po O ie 25 542 33% zeta Handlowa“, dass sich unter den 20 bestellten 
Valuta? 2 == * im Auslande 186 870 050.57 125 64909509 p eers e, sehr l Typen von 1 2 = 
n — 3 Maschinen befinden. Die Fabriken haben dann also 
a) deckungsfähige sen» 44386 170.98 gleich mehrere neue Sondermodelle herauszubringen, 
Sp 22 . 3 1 Pr er 5 „ „465 111 u 8 was sich ungünstig auf die Produktionskosten und den 
Weche und Scheidemün zen 670 988 403.66 B 80 890 2 8 gen — 2 n past 
sel a 5 5 - £ ‚OU | man s en Preis einigen zu können, Es kann 
mbardford N 124 120 510.16 114 237 355.22 |ja nun kaum ein Zweifel darüber bestehen, dass die 

dforderungen * . 2 6 6 er! 
Sie an für ei E 13 446 858.54 13 584 595,58 polnischen Lokomotivfabriken mit den deutschen kaum 
Atek 5 F 92 426 760.87 92 544 088.25 konkurrieren können. Kommen die Bestellungen trotz- 
Schuld e ee i 50 000 000.— 50 000 000.— dem zustande, wird man wohl in der Annahme nicht 
immobilis Staatsschatzes Eee d aam 20 000 000. — 20.000.000.— Iehlgchen, dass die polnischen Lokomotiven nach 
s A S Me © © E Wr 1 mE 2 24: wjetrussland zu Dumpingpreisen elleicht aus be- 
Ändere Aktiva ss ana se vn 0 „„ 142 094 275.7 148 —— sonderen politischen Gründen) —— werden, 
1805 744 464.67] 1 772 102 066. 


Uebrigens hat die Sowiethandelsdelegation in War- 
schau bei der Friedenshütte in Kattowitz für 20 Mil- 


Passiva: x 2 lionen zł Eisen bestellt. Die Bestellung steht in 
Grundkapital F 150 000 000.— u keinem Zusammenhang mit den Transaktionen, die 
Sole onde BE N re E 114 000 000.— 114.000 E ra ak zur N hir = 
r i i : eo Kre ngungen sin e gleichen wie bei den 
rn a ES oo 936 155.76 „„ 901 989.86 | früheren Bestellungen. z * f 
9 Restliche Girorechnung PORT Er E Vor War WE T \ 113 852 551.20 A 7 8 Märkte 
Nat, e) Verschiedene Verpflichtungen 5 421 2 10 1 
dtenumlauf ... .. * 1 105 883 810.— 1.046 901 810,— i i 
ånde r „ „ 306 150 781.49 303 993 739.24 Getreide. Posen, 7. juli Amtliche 
re Passivs 2 e Notierungen für 100 kg n Zloty fr. Station 


1 805 744 464.67 1 772 102 066.89 Poznan, 

Richtpreise: 
e dünnen. een 
gseh, sie sn sonne et BON, 
Wintergerste ess  17.00—18.50 
Hater b de d dee 20.008050 
Roggenmehl (65%) .. 33.25 — 34.25 
Weizenmehl (65% ũ ꝶ1nm ... . 34.50-36.50 
Weizenkleie (grob). . 10.50-11.50 
Wenne 8 9.50—10.50 
Roggenkl eie. 11.00 —11.25 
Rüb samen . . 27.0028. 00 
Blaulupinen ... .......... 11.00— 12.00 
Gelblupinen . . 15.00-16.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
70 t, Rübsamen 30 t. 

Getreide. Warschau, 6. Juli. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg in Złoty im 
Grosshandel, Parität Waggou Warschau: Roggen 22.50 
bis 23, Gutsweizen 2626.50, Sammelweizen 25—25.50, 
Einheitshafer 2525.50, Sammelhaier 23 bis 23.50, 
Gerstengrütze 20.50 bis 21, Feldspeiseerbsen 30—33, 
Viktorlaerbsen 30—34, Weizenluxusmehl 45 bis 50, 
Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 40 
bis 42, gesiebtes und Roggenschrotmehl 31 bis 32, 
mittlere Weizenkleie 14—14.50, Roggenkleie 14.50—15, 
Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 17—18, Sonnenblumen- 
kuchen 1818.50, Blaulupinen 15—16, gelbe 20.50 bis 
22.50, Wicko 25—26, Leinsamen 99proz. 38.8040. 
Marktverlaul: ruhig. 

Danzig, 6. Juli, Amtliche Notlerung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. weiss 14,50, Roggen z, Konsum 13,80, 
Futtergerste 13.78—13, Gerste 13—13.25, Hafer 12—13, 
Roggenkleie 8.40, Welzenklele 8.40. 

Produktenbericht, Berlin, 6. Juli. Weiter 
abwartend. — Weizen neuer Ernte fester. Nach steti- 
gem Vormittagsverkehr war die Preisgestaltung an 
der Produktenbörse uneinheitlich. Das Geschäft bleibt 
in Erwartung der flir heute vorgesehenen Bekanntgabe 
des Agrarprogramms dor Regierung weiter schleppend, 
insbesondere für Brotgetreide neuer Ernte. Die Forde- 
rungen für neuen Weizen waren um etwa 2 Mark er- 
höht, und dementsprechend zogen auch die Preise für 
Weizenexportscheine welter an. Neuroggen ist da- 
gegen Im Augenblick noch vernachlässigt, Auch Welzen 
alter Ernte findet selbst bel weiteren Preiskonzessionen 
der Abgeber schwer Absatz; der Ausweis der Ber- 
liner Bestände lässt erkennen, dass die Mühlen unter 


ug Schon in unserer Vornotiz in Nr. 151 über diesen | gesetzlichen Mindestgolddeckung nur eine Frage der 
kadenausweis der Bank Polski machten wir auf die | Zeit zu sein. 


Veit 
% ie, Schrumpfung des Goldbestandes um rund] Fin halbamtlicher Kommentar will der Beunruhigung 
a, Mulionen — Ta en 5 — entgegentreten, dle durch „unsachliche Kommentare“ 
bestand * 554.8 Mi * Der Par 1 zu dem Goldabiluss hervorgerufen werde. Die Re- 
Cee D Pe bat sich gegen. Fr ren einer jeden Notenbank seien dazu da, um in 
ene un 1.0 | besonders schweren Situationen herangezogen zu wer- 
nen —— über de a 21. Mal — 7.7 gebessert den. Dafür sorgten jetzt die Banken und andere Unter- 
Mit 40 Pros — en nt 3 te = nehmen, die ihre Auslandsverpflichtungen bezahlen. 
Ühige D — ge; Gold gg mer deckt 2 Auch die eingefrorenen polnischen Kredite im Auslande 
Der Aussois vom . Jant zeigt eine Deckung von | "Prächen mit, Der Abfluss des Goldes und der Valuten 
— noch 42,93 Prozent, der — — ist Werde in Zeiten der og 11 2 * 
~ » * $ e si 
Mga innerhalb einer Dekade um 1,3 Prozent zurück- prineri aon nie Dramen RA pa po 


gen. 

Inder Notenumlaut beträgt 1105,3 Millionen gegenüber | Besonders Interessant und beachtenswert erscheint 
nde Mill. am 20. Juni, 1076,6 Mill. am 10. Juni und une in dieser halbamtlichen Acusserung zum Gold- 
2,9 Mil. am Malultimo. Diese Zahlen machen zu- abfluss die Bemerkung, dass die Bank Polski bezüg- 
lehnt durchaus den Eindruck einer nicht unwesent- lich der Golddeckung der Notenbanken in Europa 
deren Vermehrung des Notenumlaufs. Abgesehen von | hinter Italien an zweiter Stelle stehe. 10 Notenbanken 
kt, üblichen Vermehrung der Notenmenge zum Monats- anderer Länder, so Norwegen, Schweden, Dänemark 
ei čten bleibt auch noch gegenüber dem Malletzten und die Tschechoslowakei, hätten eine geringere Gold- 
m geringe Erhöhung der Noten festzustellen. Diese |deckung, — Dieser Hinweis erscheint uns in diesem 
p e Erhöhung dürfte mit der bevorstehenden Ernte | Zusammenhang nämlich einigermassen unwesentlich. 
am mmenhängen, also konfunkturbedingt sein. Da wir Die genannten Länder sind von Natur aus viel kapital- 
Juniultimo 1931 einen Notenumlauf von 1230 Mil- reicher als Polen. Man kommt durch diesen Kom- 
open 21 (Maiultimo 1931: 1142 Mill, zł) hatten, lässt | mentar fast in Versuchung zu glauben, dass die „be- 
der fortgesetzte Deflationsprozess, der als die te", die diese halbamtliche Stellungnahme 
varie Rettung vor dem drohenden Uebel angesehen geschrieben haben soll, mit dem Gedanken spekuliert, 
werden scheint, auch noch aus den obengenannten dle gesetzliche Mindestdeckung des Zloty gegebenen- 

thien ablesen. Trotzdem scheint die Erreichung der | falls zu untersc hreiten. 


£, 


wiegend um Material aus der vorigen Kampagne in 
Mengen, die die Hälite des eingeschnittenen Roh- 
materials in der vorjährigen Salson nicht übersteigen. 

Die Hoffnungen auf elne wesentliche Belebung der 
Bautätigkeit haben auf der ganzen Linie enttäuscht, 
was sich sehr nachteilig Im Absatz von Holzmaterlallen 
bemerkbar macht. Die Vorräte daran sind in den 
Sägewerken und Holzlagern sehr beträchtlich. Der 
Export von Holzmateriallen aus Westpolen ist ständig 
im Rückgang begriffen. 

Im Bielitzer Bezirk war der Absatz von Schnitt» 
materiai weiterhin schwach, Im Betrieb waren nur 
sieben Sägewerke, die zusammen 360 Arbelter be- 
schäftigten. Der Absatz von Paplerholz gestaltete 
sich sowohl am Inlandsmarkt, als auch im Verkehr 
mit den ausländischen Abnehmern ziemlich ungünstig. 
Der Verkauf von Grubenholz ist iniolge der Pro- 


Das polnische Memorandum 


in Lausanne 


einem Leitartikel setzt sich die oifiziöse „Gazeta 
“ mit der Bedeutung des polnischen Memoran- 
das dieser Tage in Lausanne überreicht wurde, 
er und bemerkt, dass zum ersten Male in 
egierungsdenkschrift offiziell die These aufge- 
orden sei, dass die Austrengungen der Welt, 
Krise herauszukommen, sich nicht auf diese 
Art der Verminderung der Reparations- 
und der Kriegsschulden beschränken dirien, 
dass der Gesamtkompiex der zwischenstaat- 
Schulden eriasst werden müsse. Das polnische 
Orandum habe keine Streichung dieser Schulden 
Sinne, sondern eine Konvertierung. Es richte sich 


HAH Hi 
717% 


die nächste Zeit noch ausreichend versorgt sind. Für 


kegen den Gläubiger, sondern gegen den Wucher. |duktionsbeschränkungen im Bergbau gleichfalls etwas 
— "m ‚aber durch Preissturz jeder | zurückgegangen. DPW. prompten eg DB dioan, wa 
a aaae e gmigaländerung der Schuld: | Forischreitende starke Verschuldung omeinen schlank bewilligt. Am Lieferungsmarkt 
“S, aut weiche er bei Abschluss der Anleihe —„—- der Selbstverwaltungen te Welzen bis 2 Mark fester, Roggen war in 
Auch der reglerungsireundliche „liustrowany Kurjer den späteren Sichten um 1,50 Mark abgeschwächt; 
8 befasst sich eingehend mit dem polnischen Die Verschuldung der polnischen Selbstverwaltungs- dle Umsatztätigkeit am Roggenlieierungsmarkt war in- 
Memorandum und meint, dass der polnische Plan eine Körperschaften nimmt immer grössere Ausmasse am folge der noch bestehenden Differenzen zwischen ver- 


Nach den jüngsten Berechnungen übersteigt die Ver- 
schuldung der Selbstverwaltungen Poleng die Summe 
von 1221 400 000 zł, wovon auf Städte liber 100 000 
Einwohner 215 Mill, zł und auf die Stadt Warschau 
allein 242 Mill, zt entiallen. Städte mit elner Ein- 
wohnerzahl zwischen 20 000 und 100 000 partizipieren 
an der Schuldenlast mit 334 Mill. 1 und Städte mit 
über 200 000 Einwohnern mit 168.3 Mill. zt. 

Aut den Kopf der Bevölkerung in ländlichen Selbst- 
verwaltungen entfallen nur 11,6 zł, aut den Kopf der 
Bevölkerung in den städtischen Verwaltungen 109.4 zł. 

Die Schulden gliedern sich in kurziristige und lang- 
kistige. Mit langfristigen Schuldverpflichtungen sind 
kısbesondere die Städte, mit kurzfristigen die Land- 
gemeinden belastet. Der Anteil der kurzfristigen 
Schuld an der Gesamtschuld beträgt 26,5 Prozent 
(323 000 000 21). 

Die Zittern erklären in gewisser Hinsicht die Zab- 
lungsschwierigkelten der polnischen Selbstverwaltun- 
gen, insbesondere der ländlichen, die mit Rücksicht 
auf Ihre kurzfristigen Verpflichtungen häufig ln Zah- 
lungsunlähigkeit geraten, Wechsel protestieren usw. 


eidigten und freien Maklern nur gering. Der Mehl- 
absatz lässt nach wie vor zu wünschen übrig, ledig- 
lich promptes Roggenmehl wird vom Konsum laufend 
aufgenommen, während Weizenmehl selbst aui er- 
mässigtem Niveau vernachlässigt bleibt. An den 
Futtergetreidemärkten zeigt sich welterhin starke Zu- 
rückhaltung des Konsums, und höhere Forderungen sind 
nur schwer durchzuholen, ; 

Berlin, 6. Juli, Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
234—236, Roggen 186—189, Futter- und Industriegerste 
162—172, Hafer 187—161, Weizenmehl 30.25 bis 34.10, 
Roggenmehl 28,60--27.40, Welzenklele 10.10 bis 10.50, 
Roggenkiele 10. 1010.80, Viktorlaerbsen 17—23, kleine 
Speiscerbsen 21—24, Futtererbsen 15—19, Peluschken 
16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16—18, blaue Lu- 
pinen 10.50-11.50, gelbe Lupinen 15—16.50, Leinkuchen 
10.30—10.60, Trockenschnitzel 8.70, Soyaschrot ab 
Hamburg 10.20, ab Stettin 11.10—11.20. 

Getreide -Termingeschäft, Berlin, 
6. Jull. Weizen: Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter- 
Gewicht: Jull 247—246.75; September 228—228.50; 

Bemerkenswert ist, dass auf Auslandsver-|Oktober 229..229.505 Dezember 231,50 und Geld. 
bindlichkelten der polnischen Selbstverwal-ROEHEent Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: 
tungskörperschaften 229.7 Mill. zł, d. l. nur 18 Prozent | Juli 187; September 179; Oktober 180; Dezember 184. 
der Gesamtverschuldung, entfallen. DPW. fHater: Jun 166—166.80; September 148; Oktober 


echtigung der Agrarstaaten mit den Industrie- 
Die Denkschriit weise aul die Not- 
kin, eine umfassende Aktion aller Staaten 
und nicht zuzulassen, dass durch anor- 
der Wirtschaitsbeziehungen zwischen 
Ländern das Santerungswerk unterhöhlt 
So sei auch die Normalislerung der deutsch- 
Wirtschaitsbeziehungen elne der Bedingun- 
den Eriolg jedes Sanlerungsplanes für die 
Europas. Die deutsche Regierung müsse 
erklären, ob sie an dem Werk des wirt- 
n Wiederaufbaues mitarbeiten wolle. 


bbau und Streikgefahr 


towitzer Demobilmachungskommissar hat die 
2 wegen Arbeitsmangels von 800 Arbeitern 
Myslowitz der Kattowitzer A.-G, für 

wid Eisenhüttenbetrieb A.-G. und von 750 
der Zinkhätte „Uthemann“ (Schoppinitz) der 
‚ genehmigt. Ferner wurde verschiedenen 
t hlesischen Grossunternehmen der Abbau von 
mt etwa 1000 Angestellten bewilligt, Darüber 
‚haben die Fürstl. Piessische Bergwerksdirek- 
ürst v. Donnersmarcksche Bergwerks- und 
ìk on und die Rybniker Steinkohlon-Gewerk» 
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hi Septem sämtlichen Angestellten vorläufig zum 150 und Briei. 

acus einber d. J, gekündigt, über welches Datum Erneuter Rückgang Milch Berlin, 6. Jul. Die Preise für Milch, 

L g Aiemman os —e— i uns der Produktion der Eisenhütten r 
zei . . 

der 1 1 der Betrieb | In der Produktion der ostoberschlesischen Eisen- Mi 15 lane leg 14.25 Piga 


= Ziele, per-Dombrowa ist am 1. Juli der Betrieb 
han iewski, Fitzner 1 Gamper & Co. bis auf die 
In der ne Werkstatt völlig stillgelegt worden. 
Dan, Erdölindustrie haben die sog. Arbeitgeber- 
Kat die der ausserhalb derselben stehende, 50 Pro- 
Nzern er Industrie beherrschende franco-polnische 
rate »Matopolska“ die Tarliverträge mit den Ge- 
‚dern en gekündigt. Die Arbeitgeber der Industrie 
10 Erde ter Berufung auf die letzte Preissenkung 
Re War Produkte, die praktisch so gut wie bedeutungs- 
a * einen erheblichen Lohnabbau, obwohl die 
— die An verzeit die Zusicherung erlangt hatte, 
Ge Preiyye Deitslöhne in der Erdölindustrie auf Grund 
berserk — nkung nicht abgebaut werden würden. Das 
tun aftskarteli der Erdölindustrie hat die Vor- 
eines Streiks beschlossen. 


Nach es wird zu wenig gebaut! 
a delskamn tionen der Posener Industrie- und 
i Remeinen mer sind nennenswerte Aenderungen in der 
Bestie 4 Lage des Holzhandels und der Holz- 
ten, 7, westlichen Gebietstelle Polens nicht ein- 
zent Teise © sinkende Preistendenz hält welter an. 


A-Mlich 13,78 Pig., für tieigekühlte A-Milch 14.25 Pig., 
für B-Milch 8% Pig, für tieigekühlte B-Milch 9 Pig., 
tür molkereimässig bearbeitete Milch 15% Pig. Die 
A-Milchmenge ist für die gleiche Zeit auf 80 Prozent 
des A-Milch-Kontingents der einzelnen Lieferstellen 


iestgesetzt. 

Zucker. Magdeburg, 6. Juli. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschlif- 
seite Hamburg einschliesslich Sack): Mai 6.85 Brief, 
6.68 Geld; Juli 8.80 baw. 5.25; August 5.55 bzw: 5.48; 
September 5.65 bzw. 5.50; Oktober 5.85 bzw. 5.65; 
November 6.00 bzw. 5.85; Dezember 6.28 bzw. 6.15. 
Tendenz: stetig, 


Posener Börse 


Posen, 7. Juli. Es notierten: Sproz. Konvert.- 
Anleihe 35 G (38), Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
aus dem Jahre 1926 92 +, proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 55 B, 4proz. Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 26 G (26), 6proz, Roggenbrieie der Posener 
Landschaft 11.25—11.78 + (11.23—11.50), Investierungs- 
Anleihe 87.50 G. Tendenz; belebt. 


hätten ist nach der vorübergehenden langsamen Zu- 
nahme in den Monaten Januar—April im Mal der er- 
wartete starke Rückschlag eingetreten. Es sank im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat die Rohstahl - 
erzeugung auf 20 724 (April 28 256) t, die Produktion 
der Walzwerke auf 12 891 (18 941) t und die Röhren- 
produktion auf 1349 (2188) t, während die Roheisen - 
orzeugung sich mit 11000 t auf der Höhe des Vor- 
monats hielt, Die Gesamtbelegschaft der ostober- 
schlesischen Eisenhütten ging auf 17450 (19000) Ar- 
beiter zurück. Der Gesamtabsatz von Walzwerks« 
erzeugnissen verminderte sich auf 11 200 (17 700) t, 
und zwar der Inlandsabsatz auf 6800 (10200) t, der 
Export auf 2300 (5800) t. Der Exportrückgang ent- 
fällt völlig, der Inlandsverkaufsrückgang zu 50 Prozent 
aui Eisenbahnoberbaumaterial, Den einzigen Licht» 
blick des Maiberichts der Hüttenindustrie stellt die 
starko Zunahme im Eingang von Neubestellungen dar, 
die allerdings grösstenteils saisonbedingt ist; die dem 
Syndikat zugegangenen Neuaulträge betrugen 13 400 t 
gegenüber 8400 t im April, Von dem Auitragszuwachs 
enttallen 1000 t auf Reglerungsaufträge und 3700 t auf 
Sant gegen unge von Monat zu Monat um etwa 5 Pro. | Bestellungen der Industrie, von welch letzteren wieder | G = Nachir.. B =Angebot, + = Geschält. *= ohne Ums. 
Rewerke ng jeweiligen Vormonat zurück. Die |2700 t auf zusätzliche Aufträge allein der Blech- 
Rung gegenwärtig mit der Beendigung der | verzinkereien entfallen, für die die Sommersaison im] Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
tung beschäftigt. Es handelt sich vor- Juni begonnen hat, Gewähr, 


Load — — == ~e = = | 31.65] 31.95] 31.52 


Berücksichtigung des schleppenden Mehlgeschäftes für | p 


Freitag, S. Juli 1932 


Danziger Börse 


Danzig, 6, Juli. Scheck London 18.30, Złoty- 
noten 37.43, Auszahlung Berlin 121%, Dollarnoten 
5,11%. 

Ztotynoten wurden heute mit 57.37—49 notiert, Aus. 
zahlung Warschau mit 57.36—48, Kabel New York war 
iester mit 5.1199—5.1301, Dollarnoten 5.11—12%2. Für 
Piunde war ein Kurs von 18.28—32 zu hören, sowohl 
für Scheck wie für Auszahlung London. Reichsmark- 
noten wurden wenig verändert mit 120% 122% ge- 
handelt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89, Tscherwonez 0.25 Dollar, Goldrübel 
478, deutsche Mark 211,78. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.05, Ber- 
lin 211.75, Kopenhagen 173.50, Oslo 157.50, Stockholm 
163.00, Montreal 7,80. 


Etiekten, 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 


36.78 (—), 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IM) 
47.50—46.90—47.00 (46.75 —48—17.75), 4proz. Prämien- 
Invest.-Anl. 90,50—90 (9090,50), 4proz. Prämien- 
Invest.-Anl. (Serie) 96.25—96 (—), Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anl. 35.75 (36), 7proz. Stabilisierungs-Anleihr 
47.25 —45.75—46.50 (45—46-—45.50). 


Bank Polski 70 (70). Tendenz: lustlos. 
Amtliche Devisenkurse 
DL PR a A TO i 
Geld Brief | Geld f Brief 
Amsterdam = = ~ = 1359.61] 361.40] 359.65] 361.45 
Berlia ) — == =— mm — 1211.001212.44 — — 
Brüssel u u u =s — — 123.85] 1 


2 1 
— 


* — 
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New York (Scheck) = = 8.899] 8.9390 — 
Pari 34.96] 35.14] 34.97 


35.15 
Prag == E222 26.31] 26.43] 26.31] 26.43 
Italien — =» — = 45.28| 45.67] 45.28] 45.72 
Stockholm = ==» =» un == — a u u 
bs = mn mn m 1173.77| 174.63| 173.97 174.88 
Zürich u == == — [178.82] 174.68] 173.82] 174.68 


) über London errechnet. Tendenz: uneinheitlich, Londor 


fester, X & 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Juli. 
Tendenz: schwächer, Wie schon heute vormittag er- 
kennbar, war die Tendenz nach den starken Steige- 
rungen des gestrigen Nachmittagsverkehrs wieder 
etwas leichter, Die Spekulation schritt zu Realisa 
tionen, auch kleine Verkäuie der Bankenkundschait 


sollen vorgelegen haben, Recht schwach lagen Kali- 
werte, von denen Salzdetiurth 4% Prozent verloren. 


Auch Renten waren nicht mehr so fest wie gestern, 
Alt- und Neubesitzanleihe waren % Prozent bzw. 0.35 
Prozent schwächer. Der Geldmarkt war wieder leich- 
ter. Im Verlaufe ergaben sich nur geringe Verände- 
rungen gegen den Aniang, wobei das Geschäft sehr 
ruhlg blieb, 


Bffektenkurse. 


= 
x 
a 
NS | 


Fr. Krupp Itsa Gen. — 
Mitteldt. Stah Cebr, Jungh, — — 
Ver. Stahlw Kali Chemie _ — 
Aceumulator Kali Asch. 8,00 | 95.00 
Alle Kunsts, Leopold Grube | — | 17.75 
Allg. Elekt. Gə, Klöcknerw. 10.87 | 24.25 
Aschaffb. Zst. Lahmeyer — 78.50 
Bayer. Motor. Laurahütte — — 
Bemberg Mannesmann — 41.7: 
Berger Mansf, Bergb. — 13.0 
Bl. Karlar. Ind Masch. -UVutu. 24.25 | 25.25 
Bl. Masch.-Bau Maximiliansh, — = 
Braunk. u, B Metallges. — 8.00 
Bremer Wollk, Niederls.- Kohl.] 96.00 128.00 
Buderus Eisen 27.50 | Oberkoks 32.00 | 33.52 
Charl. Waset 59.75 | Oromst.u. Kop. | 24.00 23,37 
Chem. Heyden 32,87 | Phönix Bgbaa | 15.12 | 15.00 
Contin, Gummi 85.00 | Polyphon — | 35,50 
Contin, Linol. 28.50 | Ah. Braunkohl. | 175.00 | — 
Dalmler-Benz 12.75 | Rh. Elktr.- W. — 21,50 
Dtseh.-Atlant. 81.00 | Rh. Stahlw. 49,00 | 48,87 
ee 38.75 2 Wett. Tr ug 3225 320 
t. Erdöl-Ges. ätgerswerko ` 2.5 
Dt. — pay 1 — 1163.00 
t. Linol 1 el 0. 7 ee — 
Dt. Tel. u. Kab 2320 Schl. E n 85 
Dr. Eisenhd, 12.82 | Schub. u. Sala. | 125.9 .87 
Dortm, Union — =x Schuck. u. Co. 61.00 
Eintr. Br, — ] Schulth. Pata, 53:75 | 54.50 
Eisenb, 42 — a — 12509 
El. Lief.-Geù. — = 00 
El. W. Schlee. — nd 2 82,09 
El. Licht u. Ke. | 74,25 | 73.25 56.00 | 38.00 
L G. Farben 92.87 | 9262 12.75 | 12.87 
Feldmühle — | 49.25 so 16.8) | — 
— e! — — 
geb 2 3.80 40 . | 26.00 | 25.50 
Gesfürel 59.50 | 5925 Bk. el. Werke | 14.50 | 58,87 
Goldschmidt — Bk. k. Branind. | 69.59 | 69,25 
Hbg. Elkt.- W. — Reichsbank 130.00 128.25 
Harbg, Gummi = Allg. L. u. Krait | 58,75 | 59,00 
Harpen. Bew. — Dt. Reichsb, V. 73.75 
Hoesch 36.00 Hamb.-Am, Pak 13.50 
Hotelbetr. Ges- | 129.56 
Use 7.00 13.87 


Ablös.-Schuld wu as as mn a mn wo mn mn um rh 
Ablös..Sehuld rocht — — — iie Mn: 


Tendens: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


6.7. | 6.7. 5. 7. 8. 7. 

Geld Brief Geld Brief 

Bukett un une = | 2,518 | 2,524 | 2,518 | 2.524 
— 2 — 15,0 | 15.04 | 14,93 14.97 

Now York =e pe pe 4208 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Amsterdam = me 170.2317057 | 170.33 | 170,67 
Brüssel un un se un en ee | 58.56 | 58.68 | 53.54 | 58.66 


— en ee | 82,27 82.43 82.22 82.38 
Helsinglore ssa m u = | 8.344 | 6356 | 6.344 | 6.356 
Italion == 219 21.53 21.50 21.54 
Jugoslawien == w= 6.683 6,707 | 6.633 | 6.207 
Kannas (Kowao) w= =e e+ | 42.01 | 42.09 | 42.01 | 42.03 

agen =~ ma m mo m f 81,57 81.73 81.37 81.53 
Lissabon == me un un mu me | 13,64 | 13,66 | 13.64 | 13.66 
Oslo — — nun u = un en | 73,88 74.02 73.68 73.82 
Parise. —— 116,535 | 16.575 16.54 16.58 
Prag un nn 112.465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
Schweiss mn == — | 32,07 | 82.23 82.12 82.28 
Sofia — =e ma =s m un min | 3.057 3.063 3.057 3.063 
Spanion | 3447 34.53 34.67 34.73 
3 22 2 —— 128687 27.03 76.92 76.78 
Wien | 5205 | 51.95 52.05 
Tallin === i048 | 109.71. | 109.49 | 108.71 
Riga — =s == «e => u u = | 79,72 79.88 73.72 79.88 


Ostdevisem Berlin, 6. Juli. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30 (100 Rm. = 211.42— 212.31), Aus- 
zahlung Kattowitz 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.40; grosse polnische Noten 46.90—47.30. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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Verantwortlich für den politischen Teil: i V. Alfred 
Loake. Für Handel und Wirtschait: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten: Erich Jaensch. Für den übrigeı 
redaktiönellen Teil: i. V. Alired Loake. Für den An- 
zeigen- und Reklameteil! Hans Schwarzkopf. Verlag 
„Posener Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Akc. 


EDEN 


Ze et; Aa a 


bewahren. 


Danffagung. 


Für die vielen wohltuenden Beweiſe herz · 
licher Teilnahme, für die überaus zahlreichen 
Kranz- und Blumenſpenden beim Hinſcheiden 
unſerer lieben Tochter und Schweſter ſagen 
wir allen Freunden, Bekannten und Dereinen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Feuerhack für die 
liebevollen, troſtreichen Worte unſeren 

herzlichſten Dank. 


Robert Stern und Frau, 
Haus Stern und Frau. 


Für die vielfachen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters ſagen wir 


aufrichtigen Dank. 


Am 30. Juni verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 


Frl. Hedwig von Gersdorff 


Sie hat mehrere Jahre hindurch dem Vorſtande unferer 
Molkerei angehört und ihr wertvolle Arbeit geleiſtet. 
Die Molkerei wird ihr ſtets ein ehrendes Angedenken 


Die Molzereigenoſſenſchaft zu Mur.⸗Goslina 


Fil. Bopomwo-Koscielne. 


* Pofener Zagebları = 


Landwirtſchaftl. Beamter, 
Witwer mit einem Kind, ev., 
28 Jahre alt, ſucht Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks 


Heirat 


Witwe nicht ausgeſchloſſen, 
ewtl. auch Einheirat in Land⸗ 
wirtſchaft oder Geſchäft. 
Zuſchrift. m. Bild erforderl., 
welches nicht zurückgeſandt 
wird, unter 3433 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


. ˙ ; 


heilt oit 


quberkulose, 
Abzehrung 


amin- kalkhaltig 


Ok 


Seilerei 


Richard Mehl, 
Poznan, sw. Marein 52/53 
empfiehlt 


sämtliche Seiler- 


i. Bürstenwaren 


sowie 


Angelgeräte 
billigst. 


Eigerie Werkstatt. 


Eigene Werkstatt. 


L E 


CONCORDIA s. A. 


Ftun Martha Konnliewitz 


und Kinder 
Poſen den 7. Juli 1932, 


atA LEALI EULATE 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 68105, 6275. 


Famillen-Drucksachen 


Geburts-Anzeigen 
VerlobungS-Anzeigen 
Hochzelts-Anzeigen 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid, Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesińska 1, 


Villa (Neuen) 


in Bielitz (Bielsko) poln. Schleſien, 7 Wohnräume, 
ſchöne Nebenräume, an der Stadtperipherie, 6 Minuten 
von elektr. Halteſtelle, herrliche, ſonnige, ruhige, ſtaub⸗ 
freie Lage, in nächſter Nähe des Beskidengebirges mit 
freier Ausſicht auf das Joſefsberg⸗ und Klimczok⸗ 
Gebirgsmaſſiv, Licht, Waſſer, Garten, ſofort zu ver⸗ 
mieten oder billigſt zu verkaufen. Offerten unter 3416 
an die Geſchäſtsſtene dieſer Zeitung. 


jedes weitere Wort 


= An- u. Verkäufe 


Citroen 
Limouſine, wie neu, ſehr 
günſtig z. Verkauf. Beſſert 

Poznan, Młyńska 9. 


Häuschen 
etwas Land dabei, geſucht. 
Off. unter 3422 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Maurergerüſt 
zum Abputzen der Faſſaden 
21x11 zu kaufen geſucht. 
Off. unter 3420 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Telleregge 
45teilig, verſtellbar, 2 Mtr. 
Arbeitsbreite, ungebraucht, 
für Traktorenzug eingerich⸗ 
tet, auch zum Zug für 4 bis 
6 Pferde verwendbar, billig 
abzugeben, desgleichen auch 

1 Traktorenpflug 
C. Z. 8 „Sack“ 
wenig gebraucht. 
Erntemaſchinen 
gangbare bekannte Fabrikate, 
neu von 21 775,— an. 
Lokomobile Lanz 
fabrbar, 10 PS. mit neuer 
Feuerbuchſe und gut durch⸗ 
repariert, 16 qm. Heizfläche, 
10 atm. unter Garantie zu 
verkaufen. 
Ing. H. Jan Markowski, 
Poznan 420, Büro Sew. 
Mielżyńskiego 23, Tel. 52-4. 
Schaulager Jasua Ecke 
Slowackiege 


Aberſchriſtswort (fett) - 20 Groſchen 
alo a o am — 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.45 Ztoti 

Seidenſtrümpfe, prima Sei⸗ 
5 denſtrumpfvon 

2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
N von großer 
Dauerhaftigkeit 

N von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'èecoſſe von 3.25, Rinder- 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., enjoden in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 

Vorrat reicht 
Wäschefabrik 

J. Schubert, nur Poznań 

ulica Wrocławska 3. 
— u mn a aee 


Antike Möbel 
Oelgemälde, Stiche, 
Bronzen, Porzellan, Perſer⸗ 
teppiche, Pianinos uſw. z. 
Verkauf in Auswahl. Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung 


höflichſt erbeten. Antyk- 
warjat Woźna, Ecke 
Mostowa, 


1 Kriſtallkrone 
Bronze mit geſchliffenem 
Kriſtall, umſtändehalber zu 
verlaufen. Angebote unter 


Lid 
» 
» 


ERNRNERTRHERN HHNH 


Trauerbriefe und -Karten 
in sauberster Ausführung. Schnell u. billigt 


HITLEBITTETERNDEERUTNIOLAERRUNOKEIRRATIERGHRRDERTEERRDUKARBRARLLSRERADSBERKEURARFRKRIROAIREAUETLLRKKRTOLKRARNDIHAKNNTLLHARKNAENN 


EANAN AAAA OAOA AAAA KAANAAN 


KJ 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań 
Al. Marcinkowskiego 23 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 13, Woh. ö. 

Billiger 
kann es nicht fein! 
1.90 Zloty 


A = 


a b 
von 8.75, ee v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
. Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotte⸗ 
handtücher von 95 Groſchen. 
Auf Wunſch Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 
kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wasche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznan, 
ul. Wrocławska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 


3418 a, d. Geſchſt. d. Zig. 2 Sberbetten auj. 26 zl 


ichtspieltheater „Slonce‘“ 
Heute, Donnerstag, den 7. Juli, Premiere: 


„Liebe zu einem Leutnant‘ 


(Das Fort der Leidenschaft) 
Ein Liebesdrama aus Rußland 


In den Hauptrollen: Lawrence Tibelt, der beste Bariton 
der Welt — Grace Moore, die schöne Primadonna der 
„Metropolitan“-Oper — und Adolf Menjou. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. | 
| Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. | 


Nleine Anzeigen 
ee | 


Weiße Büſtenhalter mit 
Spitze 0,60, Gürtel mit 


Gummi 0,90, Dame 


badeanzüge 2,55, Herren 
badeanzüge 1,20, ſeidene 
Schlüpfer 2,25, Herren⸗ 
5 2 

porthemden !, 50 Sport- 
fteü 1,75, Tennis⸗ 
ſtrümpfe 0,60, Strümpfe, 
Seidenflor 1,35, Bem⸗ 


bergſtrümpfe, ſeidene 


Wäſche in großer Aus⸗ 


wahl billig 
Grabomfta 


Wielkie Garbary 39, 


früher Mafstalarita. 


Annoncen-Exnedition 


nimmt alle für 
Zeitichriften beifimmten Anzeigen 
entgegen und vermittelt diefe ohne 


Koftenauffchlag 


Maſſives 
Hausgrundſtück 


mit großem Obſtgarten zu 
verkaufen. Haus faſt neu. 
4 Einwohner. Ställe, 
Schuppen, Keller, alles i 
beſter Ordnung. Prei 
13.000 zł, nur gegen Bar- 
Bukowski, 


ups: 
zarnköw, Gdańska 5. 


mae un 
Gelegenheitskauf! 


Alte, ſehr gut erhaltene 
Geige (Stradivari) preis- 
wert abzugeben. Zu er⸗ 
Glen unter 343% an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


fie 


Zeitungen und 


zu Originalpreiſen 


- KOSMOS Sp.zo.o. 


Reklame und Verlagsanstalt 


Poznań, 


ul. Zwierzyniecka 6 
Telefon 6105. 


Anzeigenverwaltung des „Posener Cageblatts“. 


Billiger 
kann es nicht fein! 
95 gr 
Damentaghemd mitRlöppel- 

x ipige, Garni- 
tur Taghemd 


nd D 
beinkleid von 


mit Toledo 


v. 95 gr, Seidenſchl. v. 1,90, 
Seidenunterkleider v. 3,90, 
Trikotwäſche Nirwana und 
Paw zu halben Preiſen, 
Damenhemd Nirwana von 
1,60, Kombination v. 2,40, 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen, in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, Wäſche⸗Fabrit 


J. Schubert, 
Poznan, Wrocławska 3 


Klavier 


laufen geſucht. Off. 
mit Preisang. unt. 


33* Ga. d. Gſt. d. Zt. 


Zur Ausführung von 


Bauarbeiten 


Reparaturen pp. bei billig⸗ 
ſter Preisberechnung 
empfiehlt ſich 
A. Raeder, 
Baumeiſter 
ul. Podhalańska 2. 


e 
15 kleine Kinder, 


die erholungsbedürftig find, 
viel Sonne, fische Luft, gute 
Derpflegung, oder auch eine 
zeitweilige orthopäd. Heil⸗ 
behandlung nötig haben, 
finden im Juli u. Mu guft 
Aufnahme im Diakoniſſen. 
Mutterhaus „Ariel“ 


Wolfshagen 
Nähere Auskunft erteilt das 


Diakonissen Mutterhaus Ariel, 


Kijaszkowo, p. Nukomy, 
powiat Wyrzysk. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 
Geſchw. Streich 
jetzt Gwarna 15. 


Fiat 507 
gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 3429 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Geldmarkt 


10000 zł 
von gutgehender größerer 
Landwirtſchaft (Provinz 
Poznań) gegen I. Hypothek 
ſofort ach 
berbeten. : Off. unt. 3427 


a. d. Geſchſt. g. Btg 


Bei einer Einlage von A. 


56000 zi 
wird einer arheitsfreudigen 
Dame angene: Stellung 
pr. eh chung der 
deutſchen u. p. Sprache 
in Wort und Schrift erfor⸗ 
derlich. Off. u. 3431 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Vermietungen 


2 Zimmer u. Küche 
mit Nebengelaß ſofort zu 
vermieten. Gleichz. 1 möbl. 
Zimmer f. Sommerfriſchler 
zu vermieten. Off. u. 3413 
a. d. Geſchſt. d. Zig. 


— — — — 
1 oder 2 Zimmer 
und Küche, möbl. od. leer, 
an älteren, deutſch. beffer. 
Herrn z. vermieten in ſchön 
gelegen. Villa. Off. 1.3430 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


$ Maschinenöle & 


Won 


Zylinderöle | 


— —— —— ee a D 
Ich bin beauftragt. am 8. Juli 10 Uhr vormittags die 
Villa in Danzig⸗Langfuhr, Heiligenbrunnerweg 14, ſofort 
mit freien 5 Zimmern, Zentralheizung, Bad, elektr. Licht, 
ſchönem terraſſenartigen Garten wegen Todesfall bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
kann jederzeit erfolgen, Reſtkaufgeld kann längere Zeit 
ſtehenbleiben. Heinrich Benner, Neumünſterberg, 
Freiſt. Danzig, Teleſon Schöneberg 27. 


.. > 


» 


ijt der Titel des ſoeben erſchienenen neuen 
großen Romans von 


Theodor Heinrich Mayer 


„Ein faſzinierendes Gemälde vom Jahre 1866 
voll intenſivſter Leuchtkraft, höchſter Span⸗ 


nung.“ 


Kartellfrei 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäten 


Woe Günter 


Landmaschinen, 
Oele und Fette. 


X Poznań 
V Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 52-25. 


Motorenöle 


E 
. 


P 


Beſichtigung 


.. 


(Prager Abendblatt) 


„Ein geradezu grandioſes Bild der blutigen 
Schlacht. Eines der ſpannendſten und vielſei⸗ 
tigſten Bücher der Gegenwart.“ 

(Grazer Tagblatt) 
Leinen RM 6.50, broſch. RM 4.50, kart. NRM5.— 


L. STAACHMANN VERLAG / LEIPZIG 
Auslieferung für Polen 


uht. Vermittler 


bei dr Kosmos Sp. IL 0. 0. 
Poznai. Zwierzyniecka 6, Groß- Sortiment 


Gottesdienſtordnung für die hatholiichen Deulſchen 


Vom 9.—16. Juli 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn 
7% Uhr: e 9 
mmlung): 2% 
hl. Segen; 3 Uhr: Ausflug nach Naramowice. 
Montag, 5 Uhr: Anterſtützungsperein; 7 Uhr: 
Dienstag, 7% Uhr: Lydia. 


— e — — EI me nn 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen 
A (Wolnica). 7%, 
morgens 7%, vorm. 9% Uhr (mit 
Shadarts beginnend), nachm. 5 Uhr mit 

Sabbath⸗Ausgang abends 9.16 4 
Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrvor⸗ 


Amt (Armen 


Geſellenverein. 
Synagoge 

Sonn nden, 

erklärung. 


trag, abends 7½ Uhr. 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nad 
mittags 4 Uhr Jugendandacht. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


immer 
fofort oder 15. Juli frei. 
Szkolna 9, Wohn. 10. 


Offene Stellen 


Buchhalterin 
mit polniſch. Sprachkenntn. 


Slellengesuehe 


Einfache Stütze 
28 J., evpgl., zuverläſſig, 
ſucht Stellung in Poſen d. 
ſofort od. ſpäter. Off. an 
Brandt, Czarnköw, 
pow. Torun. 


Obermüller 

u. Mühlenbaumonteur in 
mittl. Jahren, 29 J. Praxis, 
Polniſch u. Deutſch in Wort 
u. Schrift, ſucht von ſofort 
oder ſpäter entſpr. dauernde 
Stellung. Würde auch die 
Leitung einer Gutsmühle 
übernehmen. Lehrling vor⸗ 
handen. Neubauten und 
Reparaturen werden fad- 
emäß ausgeführt. Off. u. 
335 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — — nee 


Wirtſchaftsbeamter, 
ledig, kath., 32 Jahre alt, 
geſtützt auf beſte Referenz. 
u. Zeugniſſe, mit 15 jähr. 
Praxis, ſucht infolge Erb- 
übergabe des Gutes Stellung 
von fof. evtl. ſpäter Gefi. 
Angeb. unter 3411 an die 
Geſchaftsſt. d. Ztg. 


bewandert. Off. u. 
i a. d. Gef ft. d. Zig. 


Uhr: Predi 
b. s — 


Freitag abends 


Aelteres Mädchen 
ſucht Stellung von ſofort, 
Wanda Diesner, Swa- 


rzedz, Stary Rynek 10. 
Krankenpflegerin 
diplom., es lt ſich zur 
4 — Santen, Dal t 
ertraut m. Säugliugspfl., 
auch in all. häußl. Verricht. 
3398 


Stubenmädcden 
Waiſe, ſucht Stellung auf 
Gut. Langj. Zeugn. Off. 
u. 312 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Reichsdeutſcher, 25 J. alt, 
engl. Beſitzer einer Siedlung 
(40 Morg. im Oderbruch, 
gelernter Bäcker, beabficht- 
im Ort Bäckerei einzuri 
und ſucht zu dieſem Zweck 
eine paſſende 

Lebensgefährtin 
zwecks baldiger Heirat 
Vermögen erwünſcht. An⸗ 
gebote mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird. ſind zu 
richten unter 3432 an bie 
Geſchſt. d. zig. 


Alleinſtehender 
27 jähriger junger Mann 
deutſch⸗katholiſch, mit einem 
Vermögen v. 10000 zt jofor! , 
verfügbar, beabſichtigt ein ⸗ 
zuheiraten, gleichviel in 
welches Geſchäft, evtl. auch 
Fleiſcherei ob Stadt obet 
Land. Bewerbungen mit 
Bild bitte gefl. unt. 3421 
an die Geſchäſtsſt. d. Fid 
Diskretion gegenſeit. ehren 

wörtlich zugejichert. 


